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flbeBigS - Asssgabe
anderen Dominikaners vorgeschwebt zu baden . Noch hat man in
Paris das sonderbare Anftreteu des Paters Ollivier nicht ver¬
gessen , der in der Kirche Notrc - Dame während der offiziellen
Ceremonie für die Opfer der Katastrophe des WohlthätigkeitSbazars
anstatt der erwarteten Worte christlicher Barmherzigkeit und menschlicher
Sympathie in schroffster Angriffsform eine scholastisch - theologische
These entwickelte . Pater Didon aber überflügelte sein Muster noch
an Heftigkeit , Schroffheit und Taktlosigkeit . Zu einer Zeit , da die
Armee in so verdächtiger Weise zu einem Faktor der Parteikämpfe
wurde und die bürgerliche Bevölkerung in zwei seindliche Lager schied ,
zu . einer Zeit , da die von der Gefahr einer militärisch - reaktionären
Ueberinacht beunruhigten Nepublikauer die Negieruug an die Wand

zwei Möglichkeiten giebt e8 ; entweder wird sein Thron gestürzt und
er gezwungen werden , Serbien zu verlaffen — in diesem Fall wird
er bei Ihnen sein — oder Sie werden durch seinen und des Volkes
Willen nach Serbien berufen — in diesem Fall werden Sie bei ihm
sein . Ein Drittes könnte nur geschehen , wenn zum Unglück Nistic
Herr der Situation wurde .

Jedenfalls wird mein Tod Ihnen und meinem Sohn Glück
bringen . Ich liebe ihn sehr , allein auch an ihm habe ich mich ver¬
gangen . Durch meinen Tod werden meine Verirrungen wettgemacht
werden .

Sterbend will ich meine Sünden nicht vermehren . Deswegen
richte ich an Sie diesen Bries mit der Bitte , Sie mögen seine ( des
Königs ) Würde wahren . Ich will mit Ihnen darüber sprechen , wie
er sogar Vortheil ziehen könnte aus der verzweifelten Lage , in
welche ich durch meine allmählichen Fehler und dadurch hineiu -
geratheu bin , daß ich hinterlistigen Berathern folgte , denen ich
niemals , sowohl ans dem Throne , wie nach der Abdikation zu wider¬
stehen vermochte .

Beim Niederschreiben dieses Briefer werde ich bemüht sein , meine
Ruhe und Kühle zu bewahren . Zwei Monate lang war ich nn -
schlnsffg , bevor ich diesen Borsatz gefaßt habe . Ich schreibe Ihnen
in Bayonne und wiirdeJhnen gerne dieses mein Schreiben persönlich
in Biarritz überreichen . Noch einmal bitte ich Sie , zu Ende zu
lesen , denn dieser Brief betrifft nur gemeinsame Interessen .

Uns hat eine Person getrennt , die nus in den letzten Jahren
unseres Lebens mehr als die Hölle gequält hat . Der Skandal brach
an jenem Tage hervor , da Sie mir eine öffentliche Scene wegen
Frau Hazan machten . Heute , wo ich keinen Grund habe , die
Wahrheit zu verheimlichen , sage ich Ihnen , daß dieses Weib niemals
meine Geliebte gewesen ist . Ich habe ihr zwar die Kur gemacht ,und das ist Alles . Aber eine verheirathete Dame , welche von dieser
Knrmacherei wußte , brannte danach , meine Maitresse zu werden .

Artemisia war thatsäcklich meine Maitresse ; allein dies war erst
nach Ihrer Abreise aus Serbien . Allmählich hat sich diese Affaire
so komplizirt , daß sie von der auswärtigen und inneren Politik
ansgebeutet wurde und daß ich in einem bestimmten Augenblick
klar sah , daß mir nichts Anderes erübrigt , als meinem Sohne die
Krone durch meine Resignation zu retten . Deshalb verzichtete ich
auf den Thron . Vor diesem Schritte versprach ich Artemisia , daß
ich sie umso mehr zu meinem Weibe machen werde , als unser Ver -
hältniß bereits ein festes Baud hatte (einen unehelichen Sohn ) .

drucken und ihr den , der Republikzu Grimdeliegeiiden Fundamentalsatz
abfordern , daß die Militärmacht sich der Civilmacht unterorduen
müsse , wagt es ein Pfaffe , in der Republik der Freidenker sein Kreuz
zu erheben und in haßentflammten Worten — ein moderner Inquisitor
— einen Kreuzzug gegen die unzufriedenen Bürger zu verkünden
die Anwendung der zwingenden Kraft des gezückten Schlveris
und der terroristischen Mittel zu empfehlen , und die Militär¬
macht zu verherrlichen , lind um gleichsam seinen Worten
einen allen Republikanern Hohn sprechenden Nachdruck zu ver¬
leihen , erbittet er sich die Gegenwart und Präsidentschaft des
Generalissimus der französilchei , Armee , Jamont , der durch lauten
Beifall seine Zustimmung kundgiebt . Und die Negierung enisendet
zu dieser Orgie tyrannifch -konservativer Beredlsamkeit ihre Musik
die als Begleitung die revolutionäre Marseillaise spielt . Gegen

, diesen Aufruf zu den Waffen empört sich denn auch wie ein

I

Mann die ganze republikanische Presse und geißelt in schärfster
Wege nicht so sehr den Mönch , der doch nicht die Beipflichtung
hat , humanitäre Ideen zu hegen , als die Negierung , welche
dergleichen aufreizende Kundgebuiigeu stillschweigend duldet

11? ja . sogar die „ Republique franjaise “
,

Organ des gewesenen Ministerpräsidenten Meline ,
kann sich eines Protestes nicht enthalten : „ Welcher
aufrichtige Republikaner würde nicht prolestiren
gegen solche Worte , die der inaßlose Dominikaner
in seiner nngeiiügeuden Kenntiliß der Sachlage
zu äußern für geeignet geglaubt ? " Und diesen
Lärm , dessen schärfste Stimme ich hier wieder -
gegeben , glaubte Kriegsminister Cavalgnac durch
ein Rundschreiben zu beruhigen , in welchem er
die höheren Offiziere daran erinnerte , daß sie
die Präsidentschaft au öffentlichen Festlichkeiten
nur mit Bewilligung des Ministers annchmen
dürften . Diese allgemeine Maßregel , die dadurch
abgeschwächt wird , daß — wie man vorauszusetzen
berechtigt ist — diese Bewilligung in der Regel
nicht verweigert werden dürste , genügt aber dem
empörten Republikanergeniüthe

‘
durchaus nicht ,

» ad die Regierung wird bei Wiedereröffnung
der Kammer eine Interpellation zu beantworten
haben , die der sozialistische Depulirte Fourniöre
in einem Briese au den Premierminister Brisson
bereits ankündigte . Als Beleg für den Hohen
Grad der herrschenden Euipöriiug kann auch der
Umstand gelten , daß auch nach dem Zusammen »
tretcn des Geiueiiiderathz an den Polizeipräfekten
eine Interpellation gerichtet werden soll über die
Mitwirkung der repnblikauischeu Garde - Mnsik an
der klerikalen Feier in der Dominikanerschule .

3 »i „ Radikal " lesen wir : Durch den Mund P . Didons verkündet
der Generalissimus , daß die Militärmacht vor dem Civilgesetze gehe .
Das ganze Programm des Kabinetts Brisson ist damit umgestürzt ,und mit ihm wurden Gesetz und Republik beleidigt . Jean Ajalbert
fragt in den „ Droits de l ' Hommc " : Würde man nicht glauben , daß
man hier einen mittelalterlichen Kirchenfanatiker vor sich habe , der ,ein anderer , Peter der Eremit , Haß und Blutbad predigt und die
Heretiker dem niörderischen Fanatismus der Gläubigen empfiehlt ? "
Die „ Lanterne " steigert die Unruhe der Republikaner durch die
Warnung : „ Sehen sie denn nicht , daß sie heute die Hoff¬
nungen , morgen die Jntrignen und bald auch thatsächliche
Versuche ermuthigeu ? " Ja , sogar die „ Republique francaise “

.

Deutsches Keich .
* S » f - und Personal - Nachrichten . Der

erste Vorsitzende des Bundes der Landwirthe ,
Reichs - und LaiidtagSabgeordueter v . P lötz , ist
vorgestern Abend au einer Lungenentzündung
gestorben . Rittergutsbesitzer v . Plötz ist weniger
durch seine parlamentarische Thätigkeit als durch
seine Stellung als Gründer und Vorsitzender des
Bundes der Landwirthe bekannt geworden . Er
war 1844 geboren . Dem Reichstag gehörte er
feit 1893 an . In dem Wahlkreise Soran , den er
zuerst vertrat , war er 1898 unmöglich geworden

und wurde daher von den Kouservative » in einem pommerfchen
Wahlkreise uutergebracht . Bor Kurzem wurde berichtet , daß er
schwer erkrankt sei ; die Erkrankung hat seinem Leben schnell ein
Ende bereitet .

* Serif » . 25 . Juli . Der „Reichsonz .
" giebt eine Darstellung

über den Hergang und die Veranlassung des Unglücksfaller im
Gotthardschachte in Orzegow , wobei 25 Personen getöfctel
und eine schwer verletzt wurde . Das Unglück geschah dadurch , daß
das am westlichen Förderkorbe befestigte Sell bei der Fahrt wenige
Meier unterhalb der Tagesoberfläche aus dem Seilfchloß sich aus -
löste und der Förderkorb , da die Fangvorrichtung versagte , in die
Tiefe stürzte . Die alsbald eingeleitete polizeiliche Untersuchung er .
gab , daß in der Nacht Dom 16 . zum 17 . d . Mts . an beiden Förder¬
körben die Seilenden abgeschiiitten und neu augeschlossen waren
Eine derartige Kürzung hat nach den bergpolizeilichen Vorschriften
alle drei Monate statlznsiiiden , well diese Stellen am meisten leide »
und daher dem Reißen ausgesetzt sind . Die Neubefestigung erfolgte durch
den Oberrnaschiuenwärter und drei Maschinenwärter unter Aufsicht
des Betriebsführers . Diese bekunden , die Neubefestigung sei sorgfältig

Blinder Eifer eines Dominikanermönchs
Unser Pariser v -Korrespoudeut schreibt uns unterm 24 . ds . .

Die saison morte ist im gesellschaftlichen itnb politischen Leben an¬
gebrochen , die lauten Aenßerungen des Parteihaders haben durch
die Kammerferien eine Unterbrechung erfahren und die Dreyfnk -
Zola -Affaire , die so lange in Hellen Flammen loderte , ist in Folge
des mehr diplomatischen als taktvollen Verschwindens des Haupt -
heizerS Zola bis auf die zwei schwachen Flämmchen der Unter¬
suchungen Picquarts und Esterhazys verlöscht . In dieser halb er¬
wünschten,halb gefürchteten Periode des Stillstandes Haies ein Domini¬
ka uertnonch unternommen,den mitSkandalen genährten und darnm,stets
Ikandalsüchtigen Säumen der Pariser Zeitungkleser mit einem neuen
Bissen zu versehen . Pater Didon hat bei Gelegenheit der Preis -
veitheilung in der Schule d 'Arcueil Worte ertönen lassen , welche
einen Sturm von Protesten und EmpörungSrusen luadiriefen , und
der (eit einer Woche tobende Lärm nimmt noch mit jedem Tage an
starke zu . In der Absicht , zur ungelegensten Zeit einen Skandal
hervorznrufen , scheint dem Pater Didon das Vorbild eines

Bekenntnisse eines — Königs .

? tm ferbischen Exkönig Milan und dessen Ge¬
mahlin Natalie ist tu aller Form ein neuer Krieg anSgebrochen .

« eigeiitliche Ursache ist , daß es Milan unh Georgiewitsch mittels
allerlei Einschüchterungen und Drohungen gelang , den energielosen ,
jungen König zu bewegen , mit seiner Mutter jede Verbindung ab -
zribrechen und ihn von dem geplanten Besuch in Biarritz abzubringen .
Frau Natalie scheint infolge dessen die Genehmigung zur Ver -
ofsentlichiiiig lenes Briefes Milans gegeben zn Hohen , dessen schon
vor einigen Tageiiburch eine Drahtnachricht erwähnt wurde . Der
Brief , deffen Veröffentlichung von radikaler Seite erfolgt , lautet :

m „ hnnM , 31 . Dezember 1892 .
Bayonne ,

°-- — 7——

„ Natalie !
12 ’ 3aniltr 16931

Zu wiederholten Malen in meinem Leben habe ich Ihnen Nus -
regiing und Trauer verursacht . Heute wende ich mich das letzteMal an Sie Bevor Sie jedoch diesen Brief zu lesen beginnen ,beseitigen sme Alle , die vielleicht im Gemach anwesend sein könnten ,und lesen Sie ihn in Abgeschiedenheit von Anderen , denn es liegtim Interesse des Königs , Ihres Sohnes , daß bei Niemandem der
Bedacht aufkomme , daß ich an Sie geschrieben habe . Glauben
eie mir wenigstens dies eine Mal Zeit meines Lebens , denn es
N.ss?, . Worte eines Sterbenden , der vor Ihnen eine auf «
richtige und wahrhaftige Beichte im Augenblick ablegen will , da er
PPr . GE hintreten will . Sie sind Christin , Sie sind Mutter , und
diese zwei Eigenschaften mögen Ihnen Mnth verleihen , um diese
Zeilen ohne Zeugen zu Ende zu lesen .

. . . „ . ^ ataliel
.

Seit gestern wohne ich hier in Bayonne in einem
elenden Hotel , et . Etienne , unter dem Namen Henry Catardgil

xlc£ stunde der letzten Entscheidung , für Sie die
ytunbe der Rache und des Sieges geschlagen . Nur noch wenige
Tage werde ich unter den Lebenden weilen . Im Augenblicke , da ichvor den allerhöchsten Richter hintreten soll , will ich Ihnen Alles

^ ie werden es eines Tages Ihrem Kinde mittheilen .
T sWt ? Augen Ihre beste Vertheidignng sein — denn

’ e®*. . “ ff1* Liebe zu mir , als zu ihnen — allein ich schreibeE
.

d ' esen Zeilen mein Todesnrtheil . Durch Umstände ge -

• eItnben EMeitz ein Ende machen ,eie werden dann glücklich sein , denn Sie werden bei ihm sein . Rur

( Nachdruck verboten .)

Das Dynamit - Feldgrschnh der Amerikaner .
Bekanntlich führten die amerikanischen Truppen bei Santiago

be Cuba neben etlichen andere » leichten Feldgeschützen auch eine
Dyuamitkanone mit , deren Schnßwirknng eine ganz außerordentliche
gewesen fein und nicht unwesentlich zur Kapitulation der Stadt bei -
getrage » haben soll . Da seit einer Reihe von Jahren in den meisten
Staaten Versuche mit solchen Geschützen , die Ge¬
schosse mit einer aus Explosivstoffen bestehenden
Sprengladung verfeuern , angestellt werden , welche
ober bisher wenig günstige Resultate geliefert
hatten , so ist unsere beistehende Abbildung der
von den Unionstruppen mit so bebtutenbem Er¬
folg benutzten Dyuamitkanone gewiß von großem
Jiileresse .

Da ? ganze Geschütz mit Lafette sieht dem
gewöhnlichen Feldgeschütz ähnlich , doch beftnbeu
sich zu beiden Seite » des Geschützrohres und
parallel mit demselben gerichtet 2 starke Brems -
cyliuder . Das Geschoß enthält eine Spreng »
ladmig von 2 kg Explosivstoff , welche in ihrer
Wirkung einer Menge von 40 kg grobkörnigem
Geschützpulver gleichkommen soll .

Das Kaliber des Rohrs , aus welchem die
langen , cyliiidrifchen Projektile verfeuert werden ,
betragt 6,3 cm . Das ganze Geschütz , einschließ¬
lich der Buffete , wiegt 400 kg . Die Schußweite
beträgt , amerikanischen Zeitungen zufolge , 2,5 km
und die Geschützladung besteht aus rauchlosem
Pulver . — Die Insurgenten sollen 3 ganz leichte
Geschütze besitzen , uud während der letzten zwei
Jahre über 1000 Schuß aus denselben abgegeben
haben . Wenn sich dies bewahrheitet , so würde
hierdurch auch der Beweis für die Brauchbarkeit
» nd Dauerhaftigkeit des Dynamit -Feldgeschützes
erbracht sein , denn eine peinlich sorgsame Be¬
handlung wird diesen Kanonen von den
cnbanischen Aufstäudigen wohl kaum zu Theil
geworden sein .

Die omerikauische Heeresleitung hat , nach
eingehenden Versuchsschießen , eine große Anzahl
dieser Kanonen in New -Aork bei der Sims -
Dudley DefenceCompany bestellt , und dieArmee
de » Generals Shaster soll mit weiteren Geschützen
dieser Art ausgerüstet werden . Auch bei dem
bevorstehenden Angriff der Amerikaner auf
Portorico werden diese Kanonen wahrscheinlich
eine hervorragende Rolle zu spielen berufen sein .

ad ) hatte damals kein Vermögen , lauter Schulde » . Ich kam nach
Pari ? Zwei Jahre dauerte dieses Verhältniß mit Artemisia . Ich
hatte stets dasselbe Ziel vor Augen , allein ich war weniger dafür
begeistert und auch für die Person , bereit Eigenschaften mir enthüllt
Waren . Insbesondere aber hat mich in meinen Plänen der Rath
und die Warnung meiner Freunde wankend gemacht , welche mir
$u verstehen gaben , daß diese meine Heirath dem Könige sehr
schaden würde . Auch verfinsterte sich der Horizont in Serbien .
Gegen mich wurde ein Krieg aus Leben und Tod geführt . Sie
wurden getäuscht und man manöuerirte mit Ihnen , damit Sie nach
« erbten kommen und Hierdurch die Situation erschweren . Damals
faßte ich den Vorsatz , zu liquidiren , in der Hoffnung , ich werde da¬
durch mir und meinem Sohne eine unabhängige Stellung für den
Fall verschaffen , daß er durch eine Revolution vertriebe » werde .
Allein statt Erfolg hatte ich eine Nieoerlage zii verzeichnen . Da¬
zwischen gab es einen Moment , wo der Erfolg sich mir zuneigte
Da kam jedoä ) Artemisia und verfolgte mich sechs Monate hindurch
Tag und Nacht , sodaß ich keine Minute zur Ruhe und zu Äthern
kommen konnte . Ich wäre beinahe davon wahnsinnig geworden
Seit August habe ich nicht ordentlich geschlafen . Das Ende vom
Liede ist : Mein definitives » nd vollständiges Verderben . Börse
und anderes Spiel hoben das Werk meiner Vernichtung vollbracht
Ich bin zu sterben gezwungen .

Ich habe Sie aus Deutschland und Serbien durch
Gendarmen vertreiben lassen . Ich habe Ihnen Leide ,
genug zugcfugt . Ader in dem Augenblick , wo meine Tage gezählt
nnb und wo ich dies Alles vor Ihnen bekenne , bitte ich Sie um
SBeraeibung , beschwöre Sie jedoch zugleich , unseren Sohn zu retten .

Manchen Vorwurf können Sie mir wohl machen , aber feinen
des Geldes wegen . Vielleicht könnte zwischen uns eine Kombination
zu Stande kommen , welche feine ( de , Königs ) Ehre retten könnte ,
ß- B . eine solche , daß Sie Inhaber von Allem werden würden , was
ich besitze . Wenn unser Sohn volljährig wird , wird er entweder
meine Pfänder bei Ihnen auslösen ober er wird sie für immer in
Ihrem Besitz lassen .

Sie können sich denken , wie verzweifelt meine Lage fein muß ,
wenn ich mich mit einem solchen Anliegen an Sie wende nach all '
dem , was sich zwischen uns zugetrage » . Ueberlegen Sie Alle « wohl ,
überstürzen Sie nichts und Sie werden mir zugeben müssen , daß
ich so Sascha ( d . i . ein Zärtlichkeitsname für Alexander ) zuliebe
handeln mußte . Was mich anbelangt , ich weihe meine Tugim -



Seite L . 26 . Juli 1898 . 46 . Jahrgang . No . « 42 .Wiesbadener ^ agblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : « anggaffe 27 .

ansgesührt . Auch sei » ach der Fertigstellung die Fangvorrichtung
geprüft worden , die sich als intakt erwiesen habe . Nach der Aussage
des Maschinenbetriebsführcrs fand bereits vor drei Monate » eine
Loslösung der Seilklemme während der Kohlenbefördernng statt ,
wobei der Korb in der Fangvorrichtung hängen blieb . Das Vor -

koinmuiß veranlaßte den Diiektor , den Maschinenbetriebsührer an »

zuwcisen , bei dem jedesmaligen Kurzen und Nenanbinde » zugegen
zu sein , weil infolge eines Schriftwechsels mit dem Erfinder der

Sciischlofies angenommen wurde , daß dieAuslösung infolge mangel »

Hafter Anlage erfolgt fei . Es wird eine Untersuchung angestrcbt , ob
die Hemmvorrichtung auch bei richtiger , sorgfältiger Anwendung als

nicht genügend sicher angesehen werden muß .
In Bezug auf die Verordnung des rnsfischen Finanz¬

ministers über die Erhöhung gewisser Einfuhrzölle sowie anderer¬

seits auf die allgemeine Verordnung der preußischen LandwirthschaftS -

miuisterS wegen des G änse - Tra nSportes wird , wie die

„ National - Zeitiing
" berichtet , in unterrichteten Kreisen angenommen ,

daß ein AnSqlcich zu Stande kommen wird .
Wie die „Nordd . Allg . Ztg .

" erfährt , theilte der hiesige japanische
Gesandte im Auftrage seiner Regierung mit , daß der am 4 . April 1886

zwischen Deutschland und Japan abgeschlossene Handels . - und

SchiffahrtS - Vertrag vom 17 . Juli 1899 ab in Kraft gesetzt wird .
B j ö r n s o n telegraphirt der „Boss . Ztg .

" aus München , er
habe dem Reichskanzler seinen Gewährsmann bereits genannt .
Der Oeffentlichkeit werde er ihn aber erst dann übergeben , wenn

Zola dies verlange . Er , Björnson , glaube seinem Gewährsmann ,
der übrigens kein Gcheimuiß aus der Sache mache und dcu Reichs¬
kanzler gut kenne .

* Zur liyptfdini Angelegenheit verbreiten einige Blätter
die Meldung , daß Lippe die Telegramm -Angelegenheit beschwerde -

führend an den Bnndesrath gebracht habe , von diesem aber ab »

gewiesen worden sei . Diese Nachricht beruht auf Erfindung . Der

Graf - Regent von Lippe hat allerdings seine „ Bitte und Vorstellung "

in den Kaiser , sowie dessen abschlägigen Bescheid den deutschen Fürsten
uiterbreitet , es ist aber weder ihm noch der lippeschcn Regierung
emals eingefallen , die Angelegenheit an den Bundesrath zu bringen .

Wenn verschiedene Blätter annehmcn , daß da » Schreiben de »
Graf - Regenten an Se . Majestät den Kaiser in der Form
verfehlt und verletzend gewesen sei und daß also scharfe
Antwort auf harte Rede erfolgt sei, so befinden sie sich in einem
Jrrthum . Der Graf - Regent hat sich mit dem Ausdrucke „ un¬
wandelbarsten Respektes " an den Kaiser gewandt , Se . Maj . der
Kaiser möge Allergnädigst geruhen , ihm huldvollst Gehör zu schenken
und ihm seinen mächtigen Schutz und Beistand zu gewähren . Wenn
einmal , so schreibt die „ Tägl . Rnndsch ." , der ganze Schriftwechsel
veröffentlicht werde » sollte , dürfte allgemein zugegeben werden , daß
die harte Art der Abweisung der Wünsche des Graf -Regenten , wie
sie in dem kaiserlichen Telegramm erfolgt ist , in dem Schreiben
des Graf - Regenten an Sc . Maj . den Kaiser nicht begründet war . —

Wie den „ L . N . N .
" aus Lippe berichtet wird , ist die Antwort

der Kaisers schon am zweiten Tage erfolgt und hatte folgenden , von
den bisherigen Veröffentlichungen etwas abweichenden Wortlaut :

„ Berlin Schloß , 17 . Juni 1898 . Ihren Bries erhalten , Anord¬

nungen des kommandirenden Generals geschehen mit Meinem Ein¬
verständnisse nach vorheriger Anfrage . Dem Regenten , mar dem
Regenten zukommt , weiter nichts . Im klebrigen will ich mir den
Ton , in welchem Sie an Mich zu schreiben für gut befunden haben ,
ein für alle Male verbeten haben . W . R .

“ — Der Leiter der

„ Lippischen Laiideszcitung
" ersucht die „ Köln . Ztg ." um die Ver¬

öffentlichung der Erklärung , „ daß er weder Herrn Mcmminger noch
einem Gewährsmann der „ Bayrischen Landeszeitung

"
, noch sonst

Jemandem Mittheilung über da » Kaiser -Telegramm gemacht habe ,
auf Grund deren die Veröffentlichung in der „ Bayrstchen LandeS -

zcitniig
" hätte erfolgen können ; er stehe in keiner Beziehung zu der

Angelegenheit .
" Die „ Köln . Ztg .

" fügt hinzu : Die Schlußfolgerung ,
die einer unserer Berichterstatter an eine zufällige gleichzeitige An¬
wesenheit in Kissingen knüpfte , erscheint also , wie wir erläuternd zu
dieser Erklärung bemerken , als voreilig ."

* Znm Kapitel von der Gbenbürtiglrelt bemerkt die

„ Franks . Ztg .
" bei Erörterung des neuesten lippeschen „ Zwischen¬

fall » " n . A . : Den Kindern der Grafregenten will Graf Adolph
von Schaumburg , der Schwager des Kaisers , die ebenbürtige Ab¬
stammung bestreite » . Damit gewinnt die Frage , inwieweit an der
Wende vom 19 . zum 20 . Jahrhundert irgend eine Meiischcnklasse
noch das Recht hat , zu behaupten , daß Andere ihr nicht ebenbürtig
seien , allgemeines politisches Interesse . Dem ältesten deutschen Recht
ist der Begriff der uncbeubürtigen Ehe fremd . Da der Sklave
rechtlich nicht als Mensch betrachtet wird , so ist mit ihm überhaupt
keine Ehe möglich ; soweit aber Ehen zulässig sind , sind alle
freien Deutschen einander ebenbürtig . Da es nun heute in
Deutschland andere Personen als freie nicht giebt , so ist eL
auch heute anerkanntes Recht , daß alle Deutschen einander eben¬
bürtig sind . Aber aus der Zwischenzeit , in der sich verschiedene
Abstufungen ^ >o » Freiheit und Unfreiheit gebildet hatten , hat ein
Stand , der regierende Fürstenadel , das Recht behalten , durch
Familiknbestimmung ganze Kreise der Bevölkerung von der Eben -

bürtigkeit auszuschließen . Die regierenden Fürstenhäuser haben von
diesem Recht zum Theil einen so weit gehenden Gebrauch gemacht ,
daß sie thcils durch Hausgesetze , theil » durch Gewohnheitsrecht alle
Ehen für unebcnbürtig erklärten , die nicht mit Mitgliedern anderer
regierender ( oder depossedirtcr ) Familien geschlossen sind . Andere sind
weiter herabgestiegen bis zu ganz gewöhnlichen Grafen und Baronen .
Zu diesen aufgeklärteren HanSgesetzen , die den Menschen doch wenigsten »
schon beim Baron beginnen lasten , gehört nun auch das lippeschc .
Daß diese Bestimmung angefochten und die Ehe des Biesterfelder »
als unebenbürdig bezeichnet würde , weil seine Gemahlin eine nicht -
sürstliche Gräfin ist , ist ganz ausgeschlossen ; thcilS weil sie
unanfechtbar ist , thcils weil sie sich nicht kritisiren ließe , ohne der
Familie der Kaiserin zu nahe zu treten , in der sie ebenfalls gilt .
Aber man hat herausgefnudcn , daß die Mutter der Gräfin - Regentin
eine Bürgerliche war , und so soll den Kindern zwar nicht die Mutter ,
aber die Großmutter zur Minderung der Ehre gereichen . Hier ist
nun der Punkt , wo man anfangtn muß , von diesen Vor -

urtheilcn und Unterscheiduiigen Kemitinß zu nehmen . Das Recht
der Ebenbürtigkeit ist ein Ausnahmerecht , das im modernen
Rechtssystem eben nur noch geduldet ist , und zwar nicht weiter
geduldet , als sein klarer Wortlaut reicht . Eine erweiternde
Interpretation dieses iiuserm ganzen Gefühlsleben widersprechenden
Instituts muß auf das Schärfste zurückgewiesen werden . Wir
können nicht sagen , daß der lippesche Thronfolgestreit an sich eine
Angelegenheit ist , für die wir uns besonders aiifznregeu im Stande
wären . Aber die Frage , ob Gesetz , da » znm Unrecht geworden ist ,
weiter gelten soll , als der Wortlaut es erfordert , ist niemals un¬
wichtig . Die Familien , die heute für sich noch das Recht in An¬
spruch nehmen , Andere für unebenbürtig zu erklären , pflegen Frömmig¬
keit und Bibelglaiiben . Die Mutter der heutigen Gräfin - Regentin
ist „ im Ebenbilde Gotte » erschaffen

" und da sollte sie irdischen Fürsten
nicht ebenbürtig sein ?

* Lkundschan im Reiche . Die Strafkammer in Posen ver -
urtheilte den sriiheren Redakteur der polnischen Wochenschrift „ Praca "

,
Rakowski , wegen Aufreizung z:i Gewaltthätigkeiten und Be¬
leidigung der Deutschen zu vier Monaten Gcfänguiß , nachdem da »
Reichsgericht das erste Urtheil aufgehoben und die Sache an das
Landgericht zurückverwieskn hatte . — Ferner wurde der jetzige
Redakteur desselben Blattes , Anton Lipinski , wegen Beleidigung
des S ta atsmin isterinms zu zwei Monaten Gefäugniß ver -
urtheilt . Den Strafantrag hatte der Reichskanzler gestellt . — Der
Regierungspräsident von Liegnitz hat , wie im „ Reichsanzeiger

" be¬
kannt gemacht wird , eine landespolizeiliche Anordnung erlassen ,
wonach das Treiben von Geflüge l zu anderen als zu Weide¬
zwecken verboten wird . — Ein im Kieler Hasen von einer Seesoldaten -
Patronille festgenommener U Ian floh und wurde von der Patrouille ,
welche feuerte , schwer verletzt .

Der spauischamsriknnische Krieg .

hd . Madrid , 25 . Juli . Der größte Theil der earlistischen
Blätter hat wegen der polizeilichen Maßregelungen ihr Erscheinen
eingestellt . Die Carlisteiiklubs haben sich freiwillig aufgelöst , weil
die Polizei ein Mitgliederverzeichniß fordert . Die Regierung arbeitet
mit allen Mitteln auf den Frieden .

hd . Luzern , 26 Juli . Don Karlos ist mit seiner Gemahlin
und seinem Adjutanten hier eingetroffen .

hd . Krüssel , 26 . Juli . Don Carlo » soll , wie die Blätter
melden , Belgien nicht freiwillig , sondern auf Ansuchen der belgischen
Regierung verlassen haben .

Kerlin , 24 . Juki . Wie das Central -Coiuito der deutschen
Vereine vom Rothen Kreuz mittbeilt , waren bis znm 16 . Juli
24,722 Mk . zur Unterstützung der Gesellschaften vom Rothelt Kreuz
in Spanien und Nordamerika eingegangen .

hd . Loudon , 25 . Juli . Eine Depesche ans St . Thomas
meldet : Der deutsche Dampfer „ Crotia " berichtet , daß er gestern
Abend acht Meilen von San Juan drei Mal von einem ameri¬
kanischen Schiffe beschossen worden fei , welche » , wie der Kapitän de »
deutschen Schiffes glaubt , zu dem amerikanische » Invasions -
Geschwader gehörte . Es sei aber wahrscheinlicher , daß es ein
Blockadeschiff gewesen sei .

hd . Loudon , 25 . Juli . „ Standard " meldet aus New - Dork ,
das Geschwader Watson « werde 12 Kriegsschiffe stark und von zahl¬
reichen Kohlenschiffen begleitet sein . Da » Geschwader wird nicht
eher nach der spanischen Küste abdampfeii , al » bis die amerikanischen
Truppen auf Portorico gelandet find .

hd . London , 26 . Juli . Wie aus Cap Haitieu gemeldet
wird , hat sich die spanische Besatznng von Guautanamo und der
benachbarten Festung Caimanera den Kongreßtruppen ergeben . Die
Amerikaner haben hiermit außer Santiago einen weiteren wichtigen
Hafenplatz in ihre Gewalt bekommen , der ihnen den gesicherten Besitz
des Ostens der Insel gewährleistet .

wb . Madrid , 26 . Juli . Eine Depesche aus Portorico besagt :
Ein starke » amerikanischer Geschwader veisuchie die Landung bei
Bahiahonja , wurde aber mit Verlusten zurückgeschlagen . — Die
Vertreter der cubauifchen Regierung koiiserirten mit den Abgeordneten
Maximo Gomez ' . — Man hält c» ( natürlich in Spauirn . D . R .)
für möglich , daß die Aufständischen Spanien unterstützen . In
Spanien herrscht vollkommene Ruhe .

hd . London , 26 . Juli . Die Cudaiier verlangen , daß Cuba
in zwei Hälften geteilt werden soll , wovon die eine ihnen als
Republik überlassen , die andere amerikanische Kolonie werden soll .
— Die Junta von Sau Inan auf Portorico bereitet eine Botschaft
vor , worin sie die Annexion burdj die Amerikaner begrüßen .

wb . Uew - Aotle , 26 . Juli . Wie die „Evening Post " ans
Washington meldet , herrscht in den dortigen amtlichen Kreisen
der Verdacht , Spanien suche hinzuziehen , indeß bestreitet man im
Departement bis jetzt absolut , daß irgend ein Vorschlag , betreffend
den Frieden ober ein Waffenstillüaud , ms Departement gelangt fei .
Wenn jedoch Spanien in gutem Glauben Eröffnungen in diesem
Sinne mache , werde selbstverständlich der Waffenstillstand leicht ab¬
geschlossen werde » .

hd . London , 26 . Juli . Der „ Standard " meldet au » Rom ,
der Papst habe einer Großmacht die FriedenSbedinguiigen unter¬
breitet , die wahrscheinlich von den Krieg sührcndcu Parteien an¬
genommen werden dürften , und zwar sölgende : 1 . Abtretung von
Cuba und Portorico an die Vereinigten Staaten . 2 . Spanien behält
die Philippinen . 3 . Soll ein Zolltarif für die abgetretenen Inseln ,
der für Spanien günstig ist , ausgestellt werden .

hd . Loudon , 26 . Juli . „ Daily Mail " berichtet ausWashing -
ton , daß General Shafter seine Truppen von Santiago zurück¬
gezogen und nach Lang Island im Staate New - Jersey gegangen
fei , um dort mit den Truppen auszuruhen , bis der Angriff auf
Havana im Herbst erfolgen werde . Die Truppen werden nicht nach
Portorico entsendet werden . Dir amerikanische Armee , welche be¬
stimmt ist , Havana anzngreifen , wird 100,000 Mann stark fein und
soll Havana von der Land - und Seeseite aiigegristcn werden . General
Miles wird da » Oberkommando führen und von dem früheren
amerikanischen Konsul in Havana , General Lee , begleitet sein .

Ausland .
* Grstrrrekch -Ungarn . Aus Budapest wird gemeldet .

Nachdem e» nunmehr als sicher gilt , daß Graf Thun die Er -
niächtigung vom Kaiser erhalten , den Ausgleich auf Grund des § 14
durchzuführen , wird in hiesigen Kreisen die Demisston des Kabinetts
Banffy als unmittelbar bevorstehend bezeichnet . Sollte Banffy mit
der Neubildung betraut werden , bann beabsichtigt er mit ber nationale
liberalen Partei in engere Fühlung zu treten , eventl . dem Ab¬
geordneten Horansky das Finanz -Portefeuille zu übertragen . — Da »
Vermögen der römischen Kirche in Oeste rreich ( ohne
Ungarn ) stellt sich nach Angaben ber vom Fürstbischof von Trient
verpönten iiub verfluchten „ Bozener Zeitung

" solgenbermaßen :
Grundstücke im Werthe von . . . . 122,177,895 ff.
öffentliche Obligationen 132,958,522 „
Kapital 30,446 .680 ,
sonstiges Vermögen 9,990,873 „
daher Gesammtsumme 295,573,770

Die Grundstücke sind aber nur mit
28v . H . des wirklichen Werthes geschätzt ,
daher erhöht sich die Summe noch um 314,196,120 „

Mithin das bekannte Vermögen der
tobten Hand in Oesterreich ( ohne
Ungarn ) 609,769,890 fl .

Die „ Boz . Ztg .
" bemerkt dazu : Und trotzdem wird fot .

gejammert und geklagt , und man scheut sich nicht , armen Bauer » ,
Arbeitern und Tagelöhnern auf alle mögliche Weise und unter den
verschiedensten Vorwänden ( siehe die verschiedenen Opferstockaufschriften
in den Kirchen ) die schwer erworbenen „ Kreuzer

"
abznnehmen . Und

das zu einer Zeit , wo die Roth an allen Ecken und Ende » ist , wo
durch die Schläge der unabänderlichen Naturgewalten ganze Länder »
ftriche verwüstet werden und da » Elend Tausende von armen , brave »
Menschen in den Hungertod treibt !

* Frankreich . Labori stellte Namens Picqiiart » Straf¬
antrag gegen den Obersten Du Paty de Clam wegen
Fälschung und Mithülfe zur Fälschung . — Ans Pari » schreib !
man dem „ Berl . Tagebl . " : „ Zola ist , wie erscheint , gesunden . El
ist weder in Belgien noch in Norwegen noch in der Schweiz , sonder «
einfad ) bei Paris . Ein Mitarbeiter de » „Petit Journal "

hat ihn in
Vernenl , nicht weit von Medan , au der Seine gesehen . In Veruenl
hat Madame Nozereau , eine Jugendfreundin Solas , mit welcher
Zola zwei von ihm adoptirie Kinder hat , ein Landhaus . Gleich
nach dein Prozeß in Versailles ist Zola nach der Station Mureaux ,
nahe bei Vernenl , gefahren , dort erwartete ihn sein Freund , der
bekannte Romancier Paul Alexis , mit einem Wagen , sie fuhren zu
dem Landhaiise der Madame Rozereau , wo bald daraus Madame
Zola , welche , nebenbei gesagt , die Pathin eines ber beiben reizenden
Kinder , ein Knabe und ein Mädchen , ist , und Madame Alexis ein -
trafen . Der Mitarbeiter des „ Petit Journal " beobachtete vom
Nebengarten Zola , wie er gerade sein kleines Töchterchen Marn
herzte .

"
Jiiztvischcn soll aber Zola an » Frankreich verschwnndett

fein . ( Der Romancier Paul Alexis erklärt übrigen » diese Erzählung ,
daß er mit Zola in Vernenl gewesen , von dem „ Petit Journal

" für
erfnnben .) Heute liegen Depeschen aus Loudon , Rotterdam , Kopen¬
hagen , Havre und Hamburg vor , wo Zola überall gesehen worde »
sein soll . — Der Ministerpräsident Brisson wird wegen der
Dreyfus - Angelegenheiteii und wegen der gegen die Armee fortgefetzt
gerichteten Agitation in der Kammer interpellirt werden .

* Alle » . Die Lage in Ko rea ist verwirrt . Der König
wünschte abzudanken und sich in da » britische Konsulat zurückznziehen ,
allein der Konsul weigerte sich , ihn zu empfangen .

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 26 . Juli .
— Grschichtoltnlender . 26 . Juli . 1581 . Losreißung der

Geueralstaateu von Spanien . 1733 . I . M . Schröck , Kircheuhiftoriker ,
* Wien . 1812 . I . KraScewsky , der Schöpfer des polnischen Romans ,* Warschau . 1829 . W . Tischbein , Maler , f Eutin . 1840 . Eduard
Pechuel -Lösche , Naturforscher und Reisender , * Zöschau . 1866 .
Präliminarfriede zwischen Preuße » und Oesterreich zu Nikolsburg .
1896 . Lothar von Faber , Hauptvertieter der deutschen Bleistist -

fabrikaiion , f Stein bei Nürnberg .
— Versonal - Uachrichte » . Dem Eisenbahn - StatioiiSvorsteher

erster Klasse a . D . Simon zu Wiesbaden , bisher in Oberlahiistein ,
wurde der Köuigl . Kronenorden dritter Klasse verliehen .

— Kurhaus . Morgen um 4 und 8 Uhr werden die beiden
letzten Konzerte ber ausgezeichneten Kapelle be » Köuigl . Sachs . 6 .
Jnfanterie - Regiuients Nr . 105 „ König Wilhelm II . von Württem¬
berg

"
, unter Leitung bes Kapellmeisters Herrn O . Sangel , im

Kurgarten staltfinden . Ein besonderes Eintrittsgeld wird nicht er¬
hoben . — Erfreulicher Weise ist die von der Kurverwaltung für
übermorgen , Donnerstag , angesagte Nheinfahrt infolge der bis
jetzt ergangenen Annieldnugen gesichert . Es werden indessen —
da das Schiff sehr viel Raum bietet — noch weitere Anmeldungen
während de » ganzen morgigen Tage » ( Mittwoch ) an der Kurkasse
und Tageskaffe des Kurhauses entgegengeuommen .

- o - Kirchliches . Die Evangelische Gesammtkircheugemeinde -
Bertretnng tritt am Freitag , den 29 . d. SW., Nachmittag » 4 Uhr , im
Wahlsaal de » Rathhauses zu einer Sitzung zusammen . Tagesordnung :
Bericht der Finauzkommisfion über die 1896/97 « Rechnung .

— ycber die Lage der Gemeinsamen Grtsitranlten -

irasse dahier wird uns von zuständiger Seite geschrieben : „ Zur
Klarstellung de » f. Zt . erschienenen Artikel » , betreffend die Gemein -
fninc Ortskrankenkasse , und in Anbetracht der demnächst ftattfinbenbe »
Versammlung , in welcher über Mißstände bei der genannten Kasse
verhandelt werden soll , verfehlen wir nicht , darauf hinziiweisen , daß
im Streife des jetzigen Vorstandes von einer Erhöhung der Beiträge
noch nicht die 'Jkbe war , und möge diese Versicherung die Gemüther
der Arbeitgeber , wie auch die der Kaffenmitglieder einigermaßen be -

beiten und Narretheien anders büßen . Sobald ich weiß , daß meine
Angelegenheiten geordnet sind , werde ich sterben , denn e» wird mir
nichts Anderes übrig bleiben . Auch bin ich des Leben » müde und
fatt . Ich werde ruhig sterben können mit ber Gewißheit , daß mein
Tob meinem Sohne nicht zur Unehre gereichen wird .

Ich habe mein Leben geschändet und Unrecht gethan
meinem Nächsten . Es ist nur gerecht , daß ich für diese Stinten mich
vor Golt verantworte . Ich will mich nicht wehren : mich hat nun
ereilt , was ich verdient habe . Aber Sie , Natalie — Ihrer harren
noch Tage des Glücks . Sie werden ihm zur Seite weilen . Sie
werden seine Rathgeberin sei » , allein trauen Sie den Serben nicht .
Unser Thron wankt . Wird er wohl die letzte Prüfung bestehen ?

Lehren Sie unseren Sohn sparen . Volljährig wird
er Herr über ein bestimmtes Kapital werde » . Da » ist der einzige
Dienst , den ich ihm , den Thron verlaffeud , erweisen konnte . Voll »
jährig soll er nicht mehr verausgaben als jetzt und soll zurücklegen ,
so viel er kann . Er möge eine reiche Heirath schließe » und bei
seinerVerehelichnng auf nichts als anfGeld rechnen .
Ristic würde ihn gern mit ber Tochter de » Fürsten von Monte¬
negro vermählen , ba » wäre jeboch für mich schrecklich . Zumal sie
sehr arm ist .

Sollte ick) sterben , ohne daß er mir gelungen wäre , vor meinem
Tode meine materiellen Verhältnisse zu ordnen , so möge sich mein
Sohn von mir lossagen und alle familiären und historischen Er¬
innerungen ber Vergangenheit anheimgeben , damit er nicht um »
Geld komme . Auf dieser Welt ist Reichthnm der stärkste Ansporn .
Ich weiß , wa » ich mein Leben lang ausgestanden , indem ich ver¬
geblich danach strebte . Möge mein Leben und mein Tod ihm eine
traurige Lehre sein . Warnet ihn , damit er nicht in dieselben Fehler
verfalle , die mich vernichtet haben .

Und nun , Natalie , leben Sie wohl , leben Sie wohl auf immer !
Verzeihen Sie alles Unrecht , bas ich au Ihnen verbrochen . In
einigen Tage » bin ich nicht mehr unter den Lebenden . Wenn Sie
mich nochmals zu sehen wünschen , antworten Sie : „ 3a 1"

, wenn
nicht , antworten Sie einfach „ Nein !" Allein stelle » Sie nicht zur

Bedingung , daß ich zu Ihnen komme . Ihre Umgebung darf mich
nicht sehen . Auch bas ist im Interesse des Königs . Wenn Sie
trotzdem glauben sollten , daß ein Zusammentreffen nur bei Ihnen
möglich ist , beseitigen Sie zuvor die Personen Ihrer Umgebung , da¬
mit wir ganz allein bleiben können . Wenn mich Simonovic ( der
Adjutant der Königin ) ober wer Anderer sähe , ber mich kennt , so
würde man es sofort telegraphisch nach Belgrad melden , und das
würde Sascha schaden . Schon lange sehne ich mich danach . Sie zu
sehen . Der beiliegende Brief Saschas beweist es .

Ich war von Jntriguanten und Lninpen um¬
geben . Die unch am meisten riiinireu halfen , haben mir nun
jedwede Hülfe verweigert . Artemisia , die wohl wußte , woran
ich bin , bot mir finanzielle Hülse für de » Fall an , daß ich sie
heirathe , verlangte jedoch einen Preis , dessen Gewährung politischer
Wahnsinn wäre . . . Nach allen Fehlern , die Ich begangen , will ich
lieber sterben , als so was zu thiin .

Ich frage Sie nochmals , Natalie , wollen Sie mich empfangen
und anhören ? Wollen Sie , so entscheiden Sie sich sofort ! Seien
Sie entschlossen , und hören Sie mich bis zu Ende an . Wenn Sie
befehlen , werde ich dann gleich verschwinden und iu drei , vier
Tagen diese Welt verlaffen . Reichen Sie mir Ihre hülfreiche Hand
nicht , so bleibt nach mir ein EhaoS , aber auch das wird für meine
Familie bester feilt , als daß ich zu ihrer Schande und zu ihrem
Schaden lebe .

Ans Kunst und Men .

» Unter den neueren Erwerbungen des Museum »
ist das Medaillon von Michael Sach » hervorzuheben . Es ist
modellirt von seinem Schüler und Nachfolger Klitz . Das schöne
Geschenk wird nicht mir den zahlreichen Verehrern der vor einigen
Jahren verstorbenen Maler » willkommen fein , sondern auch bei
lommeubeu Geschlechtern mit dem Andenken an sein Wirken die äußere
Erscheinung des berbic .itcit Manne » lebendig erhalten . Sachs , ein

geborener Wiesbadener , genoß hier seine Schulbildung und machte

sich , znm Manne herangewachseii , zunächst durch fein im Verein mit
Dr . Roste ! herauSgegebeneS Album von Nassau , dar in der schönen
Wiedergabe von Nastaus Burgen und Schlössern die Liebe bes

Künstler » zu feiltet von ber Natur so bevorzugte » Heimath wicdcr -

spiegelt , in weiteren Streifen bekannt . Schöpferisch thätig war Sachs
burch bie Begründung ber Schnitzschule in Partenkirchen . Neben
einer höchst erfolgreichen Lehrlhätigkeit an bieiet Schule schuf Sach »
eine große Zahl trefflicher LanbschaftSbilber .

* pn -rht für nassauische Alterthnmsknud ». In diesen
Tagen ist da » Juliheft der jetzt neben den Annalen vierteljährlich
selbständig erscheiiienden „ Mittheilmigen des Vereins für nassauische
AlterthnmSknude mtb Geschichtsforschung

" an seine Mitglieder aus -

gegeben worden . Aus den Bereinsnachrichten heben wir die große
Zahl von Geschenken , welche der Bildersammlung des Verein » wieder
gemacht sind , hervor . Die seit einiger Zeit besonders gepflegte Abtheilung
von Portrait » berühmter Nastaner ist dadurch dem zu erstrebenden
Ziele der Vollständigkeit bedeutend näher gerückt , und in der nächsten
Zeit wird es sich vor allen Dingen um eine eben solche Erweiterung
ber nassauischen Laudschaftsbildersammlung handeln , welche , wenn
auch für einzelne Orte und Gegenden sehr reichhaltig , doch noch
große Lücken oufwcist . Geschenkrweise Uederweisung von
nassauischen Landschaftsbildern wird hoffentlich auch diese
Lücken bald in ebenso dankeuSwerther Weise ergänzen , wie
dies bezüglich ber nassauischen Portraitsammlung geschehen
ist . Den BereiitSnachrichten schließt sich die Fortsetzung de» Bericht »
über im vorigen Winter gehaltene Vorträge an . Ohne uns auf
den Inhalt weiter einlaffen zu wollen , führen wir nur die Themata
derselben an : „ Die Thonwaarenindustrie des Westerwaldes " von

Herrn Direktor Meister in Höhr , Riehl » Novelle „ Gräfin Ursula "

und ihre historische Grundlage von Herrn Oberlehrer Pagenstecher ,
und die Nassauischen Volkstrachten " von Herrn AmlSgerichtSrath a . D .
Düffell . Dem bann folgenden VerwaliungSdericht de » Museums
schließt sich eine Abhandlung de , Herrn Professor » Otto über den
(Strafen Johann von Naffan -Jdstein an . Den Schluß bilden kleinere
Miscellen und bie jedem Hefte regelmäßig beigegebene Uebersicht
über die neueste nassauische Literatur ,
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ruhigen . Wohl ist es Thatsache , daß der Kaffe infolge der seit
einer Reihe von Jahren stattgehabten ungünstigen Abschlüsse Seitens
des Herrn Regierungspräsidenten die Auflage gemacht wurde , ent¬
weder die Beiträge zu erhöhen oder die Leistungen zu ver -
utinderu , immerhin aber wurde der Vorstand noch nicht
in die Lage versetzt , dieser Verfügung Folge zu leisten ,
indem sich die Finanzverhältnisse der Kaffe gebeffert haben .
Wie bereit « bei Veröffentlichung des Geschäftsbericht « pro 1897
ausdrücklich erwähnt wurde , ist die Gemeinsame Ortskrankenkasse
Wiesbaden eine von deujcuigeu Kaffen , die gegenüber ihren hohen
Leistungen nur einen geringen Procentsatz als Beiträge erhebt , und
selbstverständlich würden sich die JahreSabfchlüsse bester gestalten ,
wenn die Beiträge von 2 ' /i auf 3 pCt . oder wie in anderen größeren
Städten auf 3l/s PCt . erhöht würden . Um diesem Mißstand jedoch
aus dem Wege zu gehen , hat der Vorstand im inneren Kastenwesen
Reorganisationen geschaffen , und er glaubt mit diesen Maßregeln die
Einführung der allseits so gefürchteten Beitragserhöhung umgehen zu
können . Da die Vortheile des mit dem 31 . October v .

'
Js . in Kraft

getretcneu neuen Statuts , dessen Bestimmungen keineswegs wie
angenomnien wurde , als direkte Beitragserhöhung anzusehen sind ,
sich erst jetzt bemerkbar machen , konnte dem Reservefonds , dem in
den letzten Jahren stets größere Kapitalien entnommen wurden , ein
größerer Betrag zugeführt werden , und der Vorstand gedenkt , bei
normalem Krankcnbestaud bis zum Schluffe des Jahres den ab -
geführten Betrag verdoppeln zu können . Der Vorstand will er
übrigens nicht unterlassen , in absehbarer Zeit eine öffentliche Ver¬
sammlung einzubernfen , in welcher derselbe über den Stand der
Kasse berichten wird , sodaß einem jeden Kassenmitglied Gelegenheit
geboten ist , hiervon Kcnntniß zu nehmen .

— Der Wirebadrnrr Uuterftützungvbuud hält heute
Abend 8 ‘/s Uhr im kleinen „ Rümersaal "

, Dotzhcimerstraße 15 , die
zweite ordentliche Hauptversammlung für 1898 ab . Aus der Tages¬
ordnung steht der Bericht de » Rechners über das erste Halbjahr 1898 ,
außerdem kommen Rechnungsprüfungs -Angelegenheiten zur Sprache .
Letzterer Punkt ist von prinzipieller Wichtigkeit und die Mitwirkung
zahlreicher Mitglieder bei Eutschcidung über denselben daher er¬
wünscht . Da die Versammlung voraussichtlich von kurzer Dauer ,
werden die Stimmberechtigten der Einladung des Vorstandes zur
Hauptversammlung umso eher Folge leisten .

— Erkurston . Morgen Mittwoch Nachmittag werden die
Mitglieder des „ Vereins für Naturkunde " unter der Leitung
des Herrn Apothekers Vigener eine Exkursion in die Umgebung von
Bndenheim und Heidesheini unternehmen . Abfahrt erfolgt um 1 Uhr
5 Min . vom Taunusbahnhof aus nach Kastel und von Mainz nach
Budenheim oder Heiderheim um 2 Uhr .

— Ausflug . Am Samstag , den 30 . d . SJl ., unternimmt der
Verein für Nassauische Alterthumskunde und Geschichts¬
forschung eine » Ausflug nach Sonnenberg zur Besichtigung der
Burg und der alten Stadtbefestigung . Die Theiluehmer treffen sich
am Eingang Sonnenbergs vor dem „ Nassauer Hof

'
( Stengel ) , WicS -

badenerstraße 12 , um 5 Uhr Nachmittags . Gäste , auch Damen , sind
willkommen .

— Nnndbahu durch das blaue zandchrn . Die Mainzer
sind eifrig hinter der Verfolgung ihres Projekts einer Rundbahn
durch das blaue Ländchen her . Die betreffende Kommission des
Vereins Mainzer Kaufleute hatte für Sonntag Nachmittag persön¬
liche Einladungen zu einer Vorbesprechung im Gasthaus zur Krone
in Hochheim ergehen lassen . 100 Personen hatten sich eingefunden .
Herr Schmahl - Mainz begrüßte die Erschienenen , betonte die viel -
hnndertjährigen Beziehungen zwischen Mainz und dem blauen
Ländchen , das durch den Mangel geeigneter Bahnverbindungen
nicht diejenige Entwickelung genommen habe , die bei seiner Lage
in unmittelbarer Nähe zweier rasch ausblühender Städte eigent¬
lich erwartet werden dürfe . Dies sei endlich allseitig anerkannt
worden . Wiesbaden '

bemühe sich um eine Bahnverbindung
Erbenhcim — Kristel , Mainz erstrebe eine Rundbahn , die in
Erbeuheim die Verbindung mit Wiesbaden hcrstelle . Wi -rbaden
habe sich dem letzteren Projekte feindlich gegcnübcrgestellt . (Seine
Rechte wahren , heißt doch noch nicht feindlich gegenüberstellen I D . Red .)
Es erheische aber die Billigkeit , daß das Gebiet an die beiden Nachbar¬
städte Anschluß erhalte , um sowohl im Ankauf seiner Bedürfnisse ,
als im Verkauf für seine Produkte sich den günstigsten Markt wählen
zu können . Herr Hohmann - Kostheim beantragt - , die Mainzer
Handelskammer zu ersuchen , sich mit der Wiesbadener Handels -

kauimer in Verbindung zu setzen , nm das Projekt zu fördern . Herr
Bürgermeister Siegfried - Hochheim unterstützt dieses , schlägt aber auch
vor , daß sich die Mainzer Handelskammer auch mit den Wiesbadener
Provinzialbehörden in » Benehmen setzen soll . Beide Vorschläge
wurden zum Beschluß erhoben . Herr Friedberg - Mainz betonte die
Berechtigung beider Nachbarstädte , Verbindungen nach jenen Ortschaften
zu erhalten , und ersuchte die Herren , aus den einzelnen Plätzen zu berichten ,
welche Aufnahmen da » Projekt bei ihnen gefunden habe . Die Herren
Bürgermeister Löffelholz - Kastel , Hohmann -Kostheim , Bürgermeister
Siegfried - Hochheim , Müller - Wicker , Bürgermeister Wink - Massenheim ,
Bieger - Delkenheim , Schaab - Breckcnheim sprachen sich in längeren
Darlegungen für das Mainzer Projekt ans . Die Herren Bürger¬
meister Siegfried -Hochheim und Weber - Maffenheim gaben wichtige
Darlegungen Über die früheren Verhandlungen über die verschiedenen
Bahnbauprojekte und die Stellungnahme des Kreises hierzu . Nach¬
dem Herr Schmahl - Mainz von den bisher eingcleiteten Schritten
und von der zu erwartenden Rentabilität einige Mittheilungen
machte , schlug Herr Friedberg - Mainz vor , in jedem Orte ein
Agitationscomitö zu wählen , welches sich nach Bedarf koopliren
könne und dem die weitere Behandlung der Frage überlassen bleiben
soll . Insbesondere sollen diese Comitös die im Herbst abzuhaltenden
Volksversammlungen in verschiedenen Orten des blauen Ländchens
vorbereiten . Es wurden gewählt für Kastel : die Herren Bürgermeister
Löffelhokz , Krieghoffund Kipper ; sürKostheim : die Herren Bürgermeister
Weckbacher , Val . Hoffmann , I . B . Hohmann , van de Bergh ; für
Hochheim : Bürgermeister Siegfried , Direktor Hummel , Joh . Preis ;
für Wicker : Bürgermeister Fcnino , Sigmund Stern , Johann
Allendorf 6r , Müller , Zeitträger ; für Massenheim : Bürgermeister
Mink , I . Weber , Heinrich Koch 2t ; für Delkenheim : Bürgermeister
Bieget , Lehrer Jung , Wilhelm Pinkel , Wilh . Runzheimer und Karl
Runzheimer . Da die Betheiligung ans den mehr nördlich gelegenen
Ortschaften wegen der großen Entfernung zr, gering war , soll die
Bildung jener Kommission auf einer weiteren deuinächstigei ! Be¬
sprechung dortselbs ! vorgeuommen werden . — Ein baldiges gleich¬
artiges Vorgehen , insbesondere die Agitation von Ort zu Ort , im
Jntercffe der Wiesbadener Wünsche , könnte keinensalls schaden ; sich
darauf allein zu verlaffen , daß die vorgesetzte Behörde andere
Projekte al « die Verbindung Erbenhcim - Kristel zurückweisen wird ,
ist Wohl nicht räthlich .

— Ser Lollalbampfrr Wainr - Kirbrich Ur . 3 , deffen
Außerdieiistslellung wir gestern meldeten , wurde nach Mittheilungen
seines Besitzers , Herrn August Waldmann in Biebrich , anläßlich
einer der SchiffSuntersnchungen , wie sie alljährlich regelmäßig statt¬
finden , vorläufig außer Betrieb gestellt . Wenn die Reparaturen ,
welche für nothwendig befunden wurden , ausgeführt worden sind ,
wird das Schiff jedoch wieder den Verkehr zwischen Biebrich und
Mainz vermitteln Helsen . UedrigeiiS sollen nicht der Waldmaunsche
Dampfer allein , sondern noch eine ganze Anzahl von den Rhein
befahrenden Schiffen reparaturbedürftig befunden worden sein .

— Jubiläum . Heute werden es 40 Jahre , daß Fräulein
Mathilde K i e ß e u w e t t e r im Wäschegeschäft der Firma H . 28 . Erkel ,
Wilhelmstraße , also fast seit der Begründung deLselbeu im Jahre 1858 ,
als Wcißzengnäherin thätig ist .

— Lrrrattn kein Grhtlmmsttr «. Von der Polizeivetwaltmig
W Kreuznach war der Inhaber der Firma C . F . Böhringer u . Söhne ,
Waldhof bei Mannheim , wegen Ankündigung des bekannten Eisen¬
präparats „ Ferratin ' mit einer Geldstrafe von 20 Mk . belegt
worden , weil er ein . Geheimmittel , welches zur Verbütung und
Heilung menschlicher Krankheiten bestimmt und dessen freier Verkauf
gesetzlich untersagt ist '

, öffentlich angekündigt habe . Wegen der
prinzipiellen Wichtigkeit des Faller beantragte der Betroffene
gerichtliche Entscheidung und brachte seinerseits zum Termin
am 80 . Juni d . I . als Sachverständigen den Direktor des Pharma -
»eutischen Instituts in Straßburg , Herrn Profeffor Dr . Schaer ,
während gerichtsseitig der Kreisphysikiis , aus deffen Veranlaffnug

wohl der Strafbefehl erfolgt war , als Sachverständiger geladen
war . Letzterer erachtete denn auch den Tbatbestand der Ueber -
tretuug der Polizei -Verordnung vom 31 . Juli 1894 gegeben und
zwar auf Grund der in derselben Verordnung enthaltenen Definition
des Begriffes „ Geheimmittel "

, wonach unter solchen alle Mittel zu
verstehen seien , deren Namen „ ihre Bestandtheile und Zusammen¬
setzung nicht für Jedermann deutlich erkennbar machen " ( !) . Diesen
Ausführungen trat jedoch Professor Schaer entgegen , der ausführte ,
daß Ferratin kein zusammengesetztes oder gemischtes Mittel ,
sondern eine einfache , chemische Verbindung ( Ferrialbumin -
säure ) und als solche allgemein bekannt sei . Von Bestandtheilen
oder Zusammensetzungen des Ferratin könne daher überhaupt nicht
gesprochen werden und eine Angabe derselben fei also unmöglich .
Soniit könne auch Ferratin nicht als Geheiimnittel im Sinne der
Verordnung betrachtet werden . Ebenso wenig aber sei der Verkauf
von Ferratin gesetzlich verboten oder beschränkt . Das Gericht
schloß sich diesen , Gutachten an und sprach den Beklagten
kostenlos frei . Auch die diesem durch Zuziehnng des Säck -
vcrständigen , Professor Schaer , erwachsenen Kosten wurden ans die
Staatskasse übernommen .

— Ungebühr vor Gericht . Wegen llngebühr vor Gericht
sind schon die unbegrciflidjftcii Strafen dafür ausgesprochen worden ,
daß Zeugen oder Beklagten nicht in dem Anzug erschienen sind , der
in des Richters Augen einzig „ würdig " für die Stätte der Gerechtig¬
keit befunden wurde . Eine Btouse , ein Radfahrkostüm re . sind schon
als „ Ungebührlichkeitcn "

geahndet worden . Dagegen wendet sich jetzt
sogar die nationalliberale „ Straßburger Post "

, indem sie schreibt :
„ Kurze Hosen und ein Sporthütchen vertragen sich ebenso wohl mit
der Würde des Gerichts , wie eine bunte Uniform und ein Helm , eine
blaue Blouse und eine Mütze , ein schwarzer Gehrock und ein Cylinderhut ,
eine Soutane und ein Barett . Wer vor Gericht zu erscheinen hat , der soll
durch seine Aussagen die Gerechtigkeit fördern , der Wahrheit dienen und
dadurch an den höchsten Aufgaben des Staates und der Gesellschaft uiit -
arbeiteu . Das ist seine Pflicht , dazu hat ihn der Richter anzuhalteu , dazu
hat ihn überhaupt der Staat zu erziehen . Will et diese Pflicht nicht
ersüllen , so bestrafe man ihn . Aber man vermenge die hohe und
ernste Aufgabe des Staatsbürgers vor Gericht nicht mit gleich¬
gültigem Formelkram . Rein gewaschen soll Jeder erscheinen , gewiß
auch so sauber gekleidet , als es seine Vethällnisse erlauben , aber . . .
darüber hinaus kein Reglementiren ! Es würde da » Gegentheil
dessen bewirken , was bewirkt werden soll . Nirgendwo stehen die Gerichte
so hoch im Ansehen wie in England . „ Contempt of court “ ( das¬
selbe , was wir hier „ Ungebühr "

nenne » ) wird dort mit einer für
uns säst unfaßbaren Härte bestraft . Aber , wohl gemerkt , wirk¬
liche „ Ungebühr " . In der Kleidung wie überhaupt in allem
Nebensächlichen mit der Würde und der Anfgabe des Gerichts nicht
zusammenhängenden Beiwerk läßt das englische Gericht die größte
Freiheit . Die englischen Richter sind glattrasirt , tragen Herinelin -
kragen und Talar , Verrücke und Zopf . Aber das Volk , das an
Gerichtsstelle zu erscheinen hat , mag kommen und gehe » , wie es ihm
beliebt . Und mit Recht . Die Gerichte sind zu vornehm , als daß
sie sich mit Toiletteiisragen abgeben können . Sie besorgen die
Rechtsprechung , nicht die Geschäfte des heiligen Büreaukratins !
Sollte wirklich jemals Jemand in unpassender Tracht erscheinen . . .
minima non curat praetor ( um Kleüugkeiten kümmert sich der
Richter nicht ) . Das Ansehen des Gerichts wird nicht sinken , sondern
steigen , wenn es Kleinliches vornehin übersieht . "

— Ans Hamburg erhielt die „ Turngesellschaft
Wiesbaden "

folgende Depesche : „ Unser Mitsterricgenturnen bei
großer Konkurrenz gut verlaufen . "

— KLusttrr - Poftltarten von Wiesbaden hat Johannes
Elchlepps Hofknnstberlag in Freiburg i . B . in den Handel gebracht .
Dieselben sind von dem bekannten Karlsruher Kunstmaler C . Münch
gemalt und finden beim Publikum großeb Beifall . Die Karten sind
in 14 bis 17 Farben gedruckt und in einer unserer größte » Kmist -
anstalten Deutschlands heigestellt worden .

, . ' 0 - Unfall bei einer Lrlddirnstnbnng . Am Samstag
hielten einzelne Compagnieen des Füsilier - Regiments v . Gersdorff
(Hess .) Nr . 80 in der Gegend von Wehen eine Felddienstübung ,
wobei der Unteroffizier DiebeliuS der S . Couipagnie dadurch
verunglückte , daß ihn die Ladung eines sogenannten Kanouetischlags
im Gesicht traf . Der Verunglückte befand sich bei dem markirten
Feind und hatte insbesondere de » Auftrag , die Artillerie durch das
Abbrennen von Kanonenschläger darzustellen . Als einer der letzteren
versagte , und der Unteroffizier nach der Ursache sehen wollte , ging der
Schuß doch los und traf den Unteroffizier , wie erwähnt , im Gesicht .
Der Verletzte wurde mittels einer Landchaise in dar hiesige Garnison -
lazareth gebracht ; seine Brandwunden habe » sich glücklicher Weise
nicht als so gefährlich herausgestellt , wie sie anfangs schienen ,
namentlich ist das Augenlicht , das sehr gefährdet war , unverletzt
geblieben .

- o - Ein herrenloses Chalseufuhrwrrlr wnrde heute Früh
um 4 Uhr von einem Schutzmann in der Ricolasstraße a »getroffen .
Auf dem Bock thronte , die Peitsche mit einer rothen Fahne in der
Hand , der Althändler B ., eine bekannte Straßenfignr , die vielfach
zu » : Besten gehalten , mitunter auch phantastisch heraus -
gepntzt wird , liebet den Eigenthümer des Fuhrwerks - ver¬
mochte B . keine Auskunft zu ^ gebe » , weshalb das letztere
vorläufig in einem Wirthshaiis eingestellt und B . eingesteckt
wurde . Derselbe gab bei feiner heutige » Vernehmung an , daß er
gestern Abend in einer Wirthschaft an der Waldstraße einen Mann ,
den er nur unter dem Namen „ Schlenker -Wilhelm " kenne , getroffen
habe und von diesem eingeladen worden sei , mitznfahren .
Sie wären dann mehrere Stimdeii außerhalb der Stadt
umhergefahre » , bis gegen Morgen der „ Schleuker -Wilhelni " ihn ,
den B „ in der Nicolasstraße im Stich gelassen habe .
Wie und wo eigentlich der „ Schlenker - Wilhelm "

zu dem Gefährt ,
das aus einem große » Braune » und einem Break bestand und in
der letzten Zeit von einem zur Kur hier weilcuden Offizier mieth -
weise benutzt wurde , gekommen ist , konnte noch nicht ermittelt werde » .
Das Pferd soll einem hiesigen Kutscher und der Wagen einem Alt¬
händler gehören .

- o - Sie „ Leichenfledderer " , diese gefährliche
"

Diebessorte ,
machen sich in jüngster Zeit mehr als sonst bemerkbar . Vorgestern
Nacht hatte sich ein sunger Man » auf eine Bank in den Kuranlagen
gesetzt und war eingeschlafen . Als er wieder erwachte , waren Uhr
und Kelte verschwunden . Ein Unbekannter hatte sie ihm abgenommen .

- o - Ueberfatzren wurde gestern Vormittag gegen 9 Uhr in
der Wellritzstraße eine Milchfrau von einem Radfahrer . Die Frau
erlitt leichte Verletzungen . Der Radfahrer ist ermittelt und zur
Anzeige gebracht worden .

— Krsttzwechsrl . Fran Landwirth Heinrich Bierod
Wittwe in Dotzheim hat einen Acker , belegen an der Wiesbadener -
straße , an die Firma Rossel , Schwarz u . Co . dorlselbst ver¬
kauft . Das Geschäft wurde vermittelt durch die Jmmobilien -
Ageutnr P . G . Rück in Wiesbaden , Luisenslraße 17 . — Die Erben
des Herrn Oberstlieuteiiant v . Wißmann haben ihre Villa , Park -
straße 38 , znm Preis von 140,000 Mk . an Se . Excellenz Herrn
Generallieutenant z. D . v . Müller verkauft . Der Kauf wnrde
durch die Immobilien - Agentur des Herrn Karl Specht vermittelt .

— Klei » , Nöthen . Morgen Mittwoch Nachmittag 4 Uhr
beginnt auf dem Nerobcrg eines der beliebten M il it ä r - Konz crtle ,
aurgesührt vou der Kapelle unserer Achtziger unter Leitung des
Herrn Musikdirektors Münch .

= Niedernhausen , 25 . Juli . Nächsten Sonntag , den 31 . Jnli ,
und Montag ; de » 1 . August , feiert der Gesangverein „ Eintracht "

dahier fein 25 - jährigeS Stiftungsfest . Zwanzig Vereine haben
ihren Besuch zugesagt . Die Musik stellt die Kapelle des Füs .- Regts .
v . Gersdorff .

* Eltville , 24 . Juli . Das Rbeingauer ElektricitätS -
toerl erhält nunmehr greifbare Gestalt . In diesen Tagen hat , dem
„ Raff . Boten " zufolge , die Allgemeine Elektricilätsgefelljchast ( Berliner
Aktiengesellschaft ) folgende Grundstücke für ihr Unternehmen er¬
worben : Im Distrikt Steinchen bei Eltville ( hinter der Mühle des
Joh . Krieger ) über 5 Morgen , per Ruthe zu 40 Mk ., in Summa
20,000 Mk . , in Hattenheim sine Wiese des Herrn Mich . Berg ,
23 Ruthen groß , zu 2800 Mk ., und an der Winkeln Landstrgße nach

Gcisetcheim
^

zn das Grundstück der Geschwister Wolf zum Preis «

* Gberlnln,stein , 25 . Juli . Der 13 -jährige Simon Stolze ,welcher vonge Woche ans Rache beit 14 Jahre alten Joseph Woll¬
schlag durch Schläge mit einem Stein auf den Kopf und Drosseluna
so schwer verletzte , daß Wollschlag gestern Abend verschieden ist wurde
heute Morgen verhaftet und ins Gefängniß nach Niederlahnstein
tranSportirt . 1

* Nastätten , 24 . Juli . Der Bau der längst geplanten Klein¬
bahn wird tu Angriff genommen . In der letzte » Woche trafen in
Bogel etwa 50 polnische Arbeiter ein , denen in Kurzem noch mehrere
Hundert folgen sollen .

O Montabaur , 24 . Juli . Vom 18 . bis 22 . d . SB . fand am
hiesigen König !. Lehrerseminar die zweite Lehrerprüfung statt
Die Themen der schriftlichen Prüfung lauten : 1 . Anwendung des
Satze « : „ In der Beschränkung zeigt sich der Meister " aus Erziehung
und Unterricht tu der Schule . 2 . Katechese über den Eid . 3 Wir
weckt und fordert der Lehrer durch den geographischen Unterricht die
Liebe zur Heimath und znm Vaterland . Die mündliche Prüfung
fand statt unter dem Vorsitz des Geh . Regierimgs - und Schulraths
Herrn Dr . Roß . Von den 24 Lehrern , welche sich der Prüfung
unterzogen , bestanden 19 . Drei derselben , die Herren Sarholz -
Oberrod , Schwarz - Holzhausen a . d . H . und Theimann -
Niederreifenberg erhielten die Berechtigung zum Unterricht an de «
unteren Klaffen der Mittel - und höheren Töchterschulen .

* Zachenburg , 23 Juli . Ein höchst trauriger Fal l hat
sich gestern in Nister ereignet . Das im dritten Jahr stehend ,
Töchterchen de « Hern , Gerichtsschreibers Becker stürzte während bei
Abwesenheit seiner Eltern in den Brandweiher und ertrank Alle
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos .

△ Mainz , 26 . Nhei u Pegel : 2 m 98 cm Vor «
mittags gegen 2 m 01 cm am gestrigen Vormittag .

leiste Nachrichten .
Continental - ! elegrapheil - Coinva gute .

Berlin , 26 . Juli . Der „ Berl . Lokalanzeiger " meldet : Der
Fürst von Biilgaricii ist mit Gemahlin und dem Prinzen
Boris gestern Abend 11 ' / - Uhr hier eingetroffen. — Das Berl
Tagebl . " melbet aus Oldenburg : 2 Knaben wurden gestern
Mittag beim Spielen in einer Sandgrnbe von den Sandmaffen
verschüttet . Bevor Hülfe herbeieilte , waren die Kinder erstickt .

Hannover , 26 . Juli . Die Arbeiter Weber und Voß ans
Doelwen gerietheii auf dem Heimwege von einem fröhlichen Gelage
in einen Streit , in dessen Verlauf Weber den Voß durch zwei
Stiche ins Herz tödtete . Der Tbäter wurde bei seiner Ser »
Haftung in feiner Wohnung im Bette schlafend vorgefnuden .

Kavre , 26 . Juli . 15 österreichische Matrosen von der
„ Vourgogne

"
, welche gestern mit der „ Bretagne " hier eingetroffen

find , wurden INS Gefängniß Überführt . Diefelben wurden Nach¬
mittags mit den Paffagieren bet „ Bourgogne " in Gegenwart eines
Dolmetschers und des österreichisch ! » Konsuls fonfrontirt . 9 Matrosen
wurden freigelassen , 6 » erblichen in Haft , indeß scheint die Belastung
weiiiger schwer zn fein , da keine bei Personen , welche mit dem Messer
bedroht wurde » , sich an Bord der „ Bretagne "

befand .
Zulifar , 26 . Jnli . Die S ' adt Pugwash ( Norbcnniberland )

ist rast vollständig durch Feuer zerstört worden Unter den ein »
geäscherten Glbäuden befinden sich 20 Geschäftshäuser , 5 Kirchen
und 3 Hotels .

Bukarest , 26 . Juli . Das Amtsblatt „ Boinea nationale " heb »
die Bedeutung der Reise des Königs nach Petersburg hervor uns
sagt : Ter Besuch Kaiser Franz Josess sei ein Beweis der Achtung
geweseii , deren sich Riimänien erfreu !. Die Bestätigung dieser Achtung
sei die Verkündignug der aufrichtige » Freundschaft zwischen König
Karol und Kaiser Nikolaus . Die „ Voiuea nationale " erinnert an
die innigen Baude , welche die Länder infolge des türkischen Krieges
verknüpft . Der Besuch beweist , daß Nnmäuieii als ernster Friedens¬
faktor angesehen werbe und das Vertrauen der Mächte gewonnen habe .

Depeslheubüreau Herold .
Kerl !» , 26 . Juli . Der Kaiser spendete , wie aus Kassel

gemeldet wird , der Gemeinde Buergel » ein Gnadengeschenk voll
10,000 9)1L znm Neubau eines Schulhauses .

Coburg , 26 . Juli . Der Kaiser von Riißlaiid kommt im
tirruoberbft zur Abhaltung von Jagden nach dem Jagdschloß Oberhof .

Kremrrljave » , 26 . Juli . Der Sozialistensührer und Stadt¬
verordnete Grünow ist wegen Unterschlagung von 10 00 Mk .
Parteigeldern verhaftet worden .

München , 26 . Juli . Die letzte Nummer der hier
humoristisch - satyrjschen Wochenschrift „ Der Pfiffikus "

Beleidigung des Kaisers konfiszirt .

erscheinenden
wurde wegen

Wik » , 26 . Infi . Nach einer Blättermelbung hat Graf Thun
bei Bekanntmachung seines Spra che » - Vor sch lag e s einem
denlicheii Abgeordneten ausdrücklich erklärt , daß soweit diese Böhmen
betreffe , jede Aenbernug ausgeschlossen fei .

Kudnprst , 25 . Juli . Seit gestern ist ein deulscherVerguüguugS »
« üeuber , der Professor Born aus Aachen , spurlos ver »

ch w » u d e n .
Kndaprst , 26 . Juli . Aus Groß - Wardein wird feie »

grophirt , daß dort der Vertreter des deutschen Kaisers , Oberst
Schwartzkoppen , von der Bevölkerung mit de » Rufen : . Hoch
Schwartzkoppen l hoch Dreyfns ! hoch Zola !"

begrüßt worben sei .
Oberst Schwartzkoppen war durch die Ovation peinlich berührt .

Paris , 26 . Juli . In militärischen Kreisen glaubt man , daß
Cavaignat angesichts der immer mehr wachsenden DreyfnS - Affaire ,
besonders aber wegen der von Esterhazy kompromittirten Offiziere
des Generalstabes mit einem Schlag die Zola - Affaire ans der Welt
schaffen will und zwar , indem er die Betheiligten im ersten Dreyfus -
Prozeß , sowie General Mertier ihres AuitsgeheimniffeS entbindet
und sie zu einer offenen Erklärmig veranlaßt , ob Dreyfus gesetzlich
oder ungesetzlich vernrtheilt worden ist . — Im Justizpalast ver¬
breiteten die Freunde des Untersuchungsrichters Bertulns das Gerücht ,
Esterhazy habe , nachdem er von seiner Geliebten verrathe » wurde ,ein Gestäuduiß abgelegt und den Major Patty du Elam als den
Urheber des ganzen DreyfuS - Skanbals bezeichnet .

Nom , 26 . Juli . Der italienische Militärattache in Paris ,
Oberst Panizzardi , ist nach einer hiesigen Blättenneibnug von
seinem Poste » abberufe » worden .

Zoiksrvlrthschaftliches .

Fruchtprrrfe , mitgetheilt von der Preisnolirnugrstelle her
Landwirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Frnchtiuarkt zu Frankfurt a . M . Montag , den25 . Jnli , Nach-
niitiags 12 ' / - Uhr . Per 100 kg gute marktfähige Wacire , je nach
Qualität , loco Frankfurt a . M . : Weizen , hiesiger , 21 Mk . — Pf .
bis — Mk . — Pf ., Roggen , hiesiger , ohne Handel , Gerste , hiesige ,
ohne Handel , Hafer , hiesiger , 15 Mk . 50 Pf . bis 17 Mk . — Pf .

Geldmarkt . Eour,bericht der Frankfurter « ö rfe
vom 26 . Jnli , Mittags 12 ' / - Uhr . — Credit - Aetien 3048/V ,Drscoiito -Commandit 198 .50 , Staatsbahn -Actieii 303 ' / - , Lombarden
68 ' /«, Gotthardbahn - Aktien 138 .30 , Centralbahn 141 .90 , Nordost .
bah » 98 .90 , Unionbahn 74 .60 , Laurahütte - Aetien 201 .30 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Aktien — , Bochumer 228 .10 , Harpeuer
179 .— , 3 - proeentige Mexikaner — , 6 - proc . Mexikaner — .— ,
Italiener 92 .70 , Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — ,
Berliner Handel , - Gesellschaft 165 .— , Deutsche Bank 198 . 10 ,
Tendenz : still .

Wien , 26 . Juli . Oesterreichische Credit - Sielten 358 ’/ «,
StaatSbahn - Actien 358 .60 , Lombarden 76 .70 , Mark - Noten 58 .83 .

Die Abend - Ausgabe enthält 1 Beilage .

Bctantoortli » für 6<n t>»lititoeu und feuiUttou . $ 6etl : W 64ulst vom tirübl ,Ur bei» übrigen Thril und die An, » gen : < ■RStderd «; Beide in Wietdaden
Pmik und Bnlaz der L. Etz r >Uitbrt8Wl » hff -By - dni -M in WiadWÄ .
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Kirchgasse 52 . Kirchgasse 52 .

7596feinste Dessins .

Eimnadi - Zmta empfiehlt 9392

?
Ernst Franke , Civ .- Ingen . ,

gp Ausverkauf
Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .

Filiale : Schwalbacherstr . 1, a . d . Lonisenstr .
53

Telephon 659 . 9081

Telephon 475 . 9049

pfolilen hält sich bei Bedarf in ( » old - und Silber

7327
garantirt rein . 9506

Julius Kohr
, Neugasse 18/20in Gebinden entsprechend billiger , empfiehlt

Geschäfts - Gründung 1833 .

Telephon 655 .

AVeberg. 3 , 2 .

im Dutzend 1 . 35 .

empfiehlt 9446

Weite Sandkartoffeln

Z
X
X

X

F . Lammert ,
Sattler , 9 . Grabcnstr . 9 .

NB . Reparaturen gut » nd billig .

xxxxxxx xxxxxxxxxxxxx

waaren , Taschenuhren und zur Anfertigung von

einschlägigen Reparaturen jeder Art

per Kumpf 29 Pf .
Kirchner , Wellritzstraße 27 , Ecke Hellmundstraße .

IdOiiis Etendle , Stiftstraße 18
Telephon 655 .

Louis Pendle ,
Ecke der Stift « und Kellerstraße .

Zum Einmachen n . Ansetzen .
Sämmtliche Sorten Zucker zum billigsten Preise ,
flüssigen Fruchtzucker aus der Zuckerfabrik Maingau ,
ächten alten Nordhäuser Kornbranntwein p . L . lMk . ,
Arrak , Rum , deutschen und franz . Cognac , Dauborner ,

feinsten Weinessig per Liter von 24 Pf . an ,
sowie sämmtliche Gewürze in bester Qualität empfiehlt

Saalgasse 3 . I ) . Fuchs , Ecke W ebergasse .

' 9521Q

OQQoaoaaoaaoQQQQaoQQQQOoooaaaaQQQQQO

Wir empfehlen unser

grosses Teppichlager .

Nur beste Fabrikate , billigste Preise , reichste Auswahl ,

Neue Kartoffeln , Neue !
per Ceutner 31 ; , Mk . , Kumpf 30 Pf . empfiehlt 9472

F . Müller , Nerostraße 23 .

V
'

- Champagner ,
vorzügliche , haltbare Qualität , erfrischend und gut

bekömmlich , 9507
Preis pr . */i Flasche MI «. 1 . 40 ,

Mittwoch , den 27 . Juli :

Grosses Militär - Concert
,

ausgeführt von der Kapelle des Füs . - Regiments
von Gersdorff

*
( Hess . ) No . 80 , unter Leitung

des Königl . Musikdir . Herrn Fr . W . Münch .

Anfang Nachmittags 4 Uhr . F281

Eintritt ä Person 30 Pfg .

x
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Friedrich Groll ,
Goethestr . 13 , Ecke Adolphsallee .

Telephon 505 .

Zum Ansetzen
empfiehlt

la Danborner per Liter Mk . 1 —

in grosser Auswahl empfiehlt 8879

Schwaden , Wanzen . Flöhe , Ameisen , Kücheukäfer , Motten rc .
w . bei Anwendung von Kropp

' » giftfreiem „ Univcrsal -Käferr
und Insektenpulver " sicher radikal vertrieben . Nur in Original »
packeten ä 30 u . 50 Pf . zu haben in all . Apotheken u . Drogerien .
Engros durch M . Kropp . Mannheim . Verkaufsstelle in
Wiesbaden : Drogerie Moebus , Taunusstratze 25 . F58

Die anerkannt vorzüglichen

couservirten Frankfnrter Würstchen
in Dosen von 4 , 5 , 6 , 8 , 10 und 12 Stück ,

Zahn - Atelier
Karl MSrker , Schwalbacherstraste 27 , 1 . St .

Absolut schmerzlose Zahnoperation .

Neues Sauerkraut
Neue Grünkerne

Goldgasse 2 a , 1 St . 3647

Meine neuen Schuhwaaren
,

Erzeugnisse meiner eignen Schuhfabrik , kommen nunmehr zum Verkauf .

sowie

grosse Auswahl in Fleisch - Conserven
in ’ /r - ,

’/a - und ’/i - Dosen ,
für die Reise , Jagd , ManSver und Ausflüge
sehr geeignet , empfiehlt billigst

J . C . Keiper ,

Wiesbadener

Unterstützungsbund .

Besteht seit 1876 . Befisundirte Sterbekasse am Platze . Zahlt
de « Hinterbliebenen versterbender Mitglieder sofort nach
Anzeige des Tods 1000 Mk . Unterstützung . Aufgenommen
werden männliche und weibliche Mitglieder vom 18 . bis 4a . Lebens¬
jahr . Eintrittsgeld von 1 Mk . an . Auskunft beim Vorsitzenden
Herrn C . Itiitherdt , Bertramstraßc 4 , 2 , und Langgasse 27 , 1 ,
sowie bei den übrigen Vorstandsmitgliedern . F 305

findet nur noch einige Zeit zu bedeutend ermässigten Preisen statt .

< xg . Hollingshaus ,
2 . Ellenbogengasse 2 , nahe am Markt .

Beparaturen in der mit meiner Fabrik verbundenen Werkstätte in kiirienter Zeit «

'
n « « f Gehrauchs - Mnster -Sehutz .

< * l - W. ll 1W ~
^ Haarenzeichen etc .,

A
.

H
. Linnenkohl

,

15 . Ellenbogengasse 15 .

X
x

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Guten Tifchweiu
per stlasche 50 Pf . ohne Glas

Der

Total - Ausverkauf
der seither geführten Schuhwaaren

Sans - Gene .
' Vellen - Eisen , erzeugt infolge pract . Construction

moderne grosse Wellen - Ondilationen , per St . von 1,50 Mark
an bis 4 Mark bei 6893

W . Sulzbach , Damen - Friseur , Spiegelgasse 8 .

M . Bentz , _____
_ T

w

Die zur Concursmasse des Kaufmanns Carl Cläes ,

Bahnhofstraße 3 , gehörigen Maaren , als : Fertige
Damen - , Kinder - Wäsche ,
Taschentücher , Ober - , Nacht - und Touristen -

Hemden , Cravatten , Hosenträger ,

Knaben - Blouse » , Hose » , Damen - Stvff - Unter -

röcke , Schürzen ,
Korsetten , Uuterzeuge ,

Strumpfe , Handschuhe - - - - »

kannter reicher Auswahl werden zu wesentlich
herabgesetzten Preisen ausverkauft .

Der Concnrsverwalter . F228

erwirkt

Wiesbaden .

Einmachgläser
und Geleebecher , A StÜtk fÜP 50 Pf . ,

grössere zu 12 , 15 , 20 , 25 Pf .,

Conserveugläser mit Pat - Verschluss
85 und 60 PF . ,

offerirt als sehr preiswerth 8694

Kaufhaus Caspar Führer ,
48 . Kirchgasse 48 . — Telephon 109 .

& F Snfll Wiesbaden ,
Me VV 1 . kJ 11 tü , Friedrichstrasse 8 u . IO .

Zimmer - Teppiche Mk . 6 — per Stück .

Bettvorlagen „ 2 . 50 „ „

Neues Sauerkraut .

Neuer Grnnkern .

Saalgasse 2 . J > . FlICllS ;
Ecke Webergaffe .

Telephon 4 « 5 .________________
9333

Selbstverscttigte

Hrnih- ii . lititoffrr

Die weltbekannte Nähmasch inen - Großfirina M .
solm . Ilerlin , Linienstr . 126 , a . d . Gr . Friedrichstr . , be -

Schuh - Na ^ " hrt durch langjährige Lieferungen an Mit -

M,rte 11397 asttder von Forst - , Bahn - , Post - , Militär - ,
Krieger - , Lehrer - und Beamten -- Vereiuen , ver¬
sendet d . neueste Fa mi l ic n - Nä hmaschine
„ Krone "

f . Schneiderei u . Hausarbeit und ge¬
werbliche Zwecke , starke Bauart , mit allen Appa¬
raten mit Fnßbetrieb nnd Verschlußkasten für
Mk . 50 . Dieselbe Maschine Ausstattung II
Mk . 45 . Vierwöchentliche Probezeit , 5 - jährige
Garantie . Wasch - u . Rollmaschinen , sowie schwere
Maschinen für Schuhmacher u . Herren - Schneider
zu billigsten Preisen . Viele 1000c in Deutschland
gelieferte Maschinen können fast überall be¬
sichtigt werden . Kataloge und Anerkennungen
kostenlos franco . Maschinen , die in der Probe¬
zeit nicht gut arbeiten , nehnie auf meine Kosten

zurück . Die bekannte » Marken Krone sowie Militaria -
Herren - u . Da m en - Fahrräder von Mark 140 au . Obige
Adresse genau aurschreiben ! Wiederverkäuser erhalten Rabatt . F109

la Nordhäuser
„ „ „

0 . 90
,

sowie sämmtliche andere

Branntweine und Liqueure .

August Poths
,

Liqueurfabrik . — Gegr . 1861 .

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hofe .

vou 1. 50 Mk . an .

„ 2 .50 „ „

„ 5 . 00 , , „

Reue Kartoffeln
eigenes Wachsthum , versendet 100 Pfnnd incl . Sack

gegen Nachnahme von Mk . 3 . 25 F64

A . J . Kleeblatt ,
Seligenstadt bei Frankfurt a/M .

Größere Poste » billiger . ___________________

50MK
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Entsagen .

Entsagen , Dulden Tugend wird genannt .
Durch solches Lob sucht Schwäche sich zu lohnen .
Der echte Mann strebt nicht nach Märtyrkronen ,
Für ihn ist Tugend Kampf und Widerstand .

L . Weisser .

3r ^ ^ * * W ? * * ¥ # * # O * i # ? * * ? ¥ ^ * * 51W
( 2 . Fortsetzung .)

Moni .

Roman aus dem Böhmcrwald von Anton Schott .
Moni stand wie vom Blitze getroffen . Das Blut drängte

ihr zum Kopfe , und ihr sonst so bleiches Gesichtchen wurde
brennend roth . Eine Diebin sollte sie sein ? !

„ Ich habe nichts/ '
preßte sie mühsam heraus .

„ Schaut , Mutter , wie roth sie wird ! " schrie Franzl .
„ Wo hast es ? « 1

Da kam der Ebenberger herein . Er war nach dem
Eiftn zum Bienenstände hinausgegangen und halte dort den
fleißigen Thierlein zngeschaut . Dort hatte er die gellen
Rufe Franzls gehört , und er kam nun herein , nachzusehen ,
was das zu bedeuten habe .

„ Was giebt ' s wieder ? " frag er unwirsch .
„ Die . . . die da hat mir das eine Ohrringel gestohlen ! "

zeterte Franzl .
Der Ebenberger sah das vor Scham und Aufregung

zitternde Dirnlein eine Weile scharf und forschend an . „ Jst ' s
wahr ? " frug er nachher .

„ Nein , Bauer, "
wehrte Moni , mit den Thränen kämpfend -

„ Ich hab kein Ohrringel gesehen und hab auch keines ge¬
nommen . Sie lügt ! "

Der Ebenberger war in einer peinlichen Lage . Sollte
er seiner Tochter glauben oder der Moni ? Die hatte sich noch
nichts Aehnliches zu Schulden kommen lassen ; aber möglich
könnte es ja immerhin sein . Gelegenheit macht Diebe .
DSch wie sollte er den Handel schlichten ?

„ Laßt jetzt die Streiterei !"
gebot er . „ Leicht findet fich

das Ohrringel bei Gelegenheit , und dann ist die Sach von
selbst in der Nichtigkeit . Du , Franz ! , Du schau Dir ein
ander Mal auf Dein Zeug auf ! Und Du , Moni , das mußt
Du Dir merken : anderer Leute Sachen darf man nicht
nehmen . Ich glaub

'
nicht , daß Du das Ringel hast ; aber

es ist eine Lehre für allweil . . . Jetzt richtet Euch zu¬
sammen , wir gehen in den Segen !"

„ Eine Diebin ist sie ! "
grollte Franzl , die immer das

letzte Wort haben mußte .

„ Still !" fuhr der Ebenberger auf . „ Nicht ein Wort ,
das ich mehr höre !"

Dann ging er in die Kammer , sich für den Segengang
anzuziehen .

Moni schlich jetzt still zur Thür hinaus und wankte die
Bödenstiege hinauf .

Hier begann sie ihre Habseligkeiten in ein Tüchel zu¬
sammenzupacken . Fort aus diesem Hause ! Das war der
GLanke , der sie beschäftigte .

Das Tüchel trug sie hinter den Stadel und versteckte es
unter der Hollerstaude . Als der Bauer mit seinen Leuten
zu Thale stieg , dem Nachmittags - Segen beizuwohnen , ging
ste eine Weile hinterdrein mit . Aber unten im Gehölz
huschte sie in das Dickicht des Jungholzes und kauerte sich
in .eine Bodenvertiefung .

_
Niemand vermißte sie ; sie war ja mitgegangen und

würde schon nachkommen . Wer weiß , wo sie was zu suchen
hattet

Nachdem sie eine Weile so im Verstecke gekauert , reckte
sie fich auf und sah scheu und spähend umher . Es war kein
Mensch mehr zu sehen .

Sie eilte den Hang hinauf . Ein Spielmann mit der
großen Baßgeige auf dem Rücken kam ihr entgegen . Scheu
wich sie einige Schritte ab und eilte weiter dem Hofe zu .

Hinter der Hollerstaude zog sie ihr Tüchel hervor , und
ohne umzusehen stürmte sie wieder das Gehänge hinab .

Bei einem der ersten Häuser des Dorfes stand neben
einem Brunnen ein Marterl .

„ Allhier sind verschüttet worden der ehrsame Johann
Felsbacher und der ehrsame Lorenz Steinfelder aus de -

Genuin .
Der Herr gieb ihnen die ewige Ruhe !"

Go stand in ungelenker Schrift auf dem Täfelchen , und
darüber waren einige Männlein gemalt , die an einer Winde
arbeiteten .

Vor diesem Marterl kniete Moni nieder und weinte .
Hier hatten ihr Vater und der des Lorenz ihren Geist auf¬
gegeben .

„ Vaterl ! Vaterl ! "
jammerte sie still in sich hinein .

„ Wenn Du noch leben thätest ! Schau , wie sie mit mir
umgehen ! "

Nach einer Weile stand sie auf , ging um das Dorf
herum und verbarg hinter einer Schupfe ( Scheune ) am unteren
Ende des Dorfes , dort , wo der Weg ins Land hinausführt ,
ihr Bündel abermals . Dann ging sie zur Kirche , und auf
dem Freithofe weinte und betete sie an den hart neben
einander liegenden Gräbern ihres Vaters und ihrer Mutter .

„ Behüt
' Gott ! Ich geh

'
jetzt fort . Ich bin keine Diebin

und laß '
mich nicht darum anschauen . Alles hab

'
ich er¬

tragen die Zeit her , das nicht . . . O , Herrgottl , warum
hast Du mir alle Zwei genommen ? Die andern Kinder
haben alle ihre Eltern ; ich nicht . . . Behüt ' Gott ! Ich
mach Euch keine Schande ! "

‘ 3 » der Kirche klingelten die Ministranten . Es wurde
der Segen gegeben und die Leute mußten bald herans -
kommen .

Moni schlug noch ein Kreuz und eilte davon . Hinter
der Schupfe zog sie ihr Bündel hervor , nahm es in den
Arm und wanderte des Weges .

Wohin ? Das wußte sie selbst nicht . Aber fort wollte
ste , in die ferne Welt , die so sonnig und freundlich ins
Thal hereinlugte . Dort würde Niemand sie eine Diebin
schelten und sie schimpfen und schlagen .

Bald klangen vom Dorfe her die frischen Weisen des
Pfingstlmarsches . Dort mochten jetzt die Pfingstlreiter auf
den Brachacker zum lustigen Rennen hinausziehen und die
Neugierigen in Hellen Schaaren hinterdrein . Moni sah sich
um . Dort ragte der Kirchthurm mit seinem steilen Gicbel -
dache auf , und rund um das Dorf lachten die Hänge und
Halden hernieder im goldigen Mittagssonnenscheine .

Ein leises Weh schlich ihr ums Herz : der Abschied von
der Heimath , der Stätte , wo sie aufgewachsen , wo sie Lust
und Leid genoffen und wo ihre Eitern in kühler Erde ruhten .

Die Bergzüge näherten sich allmählich , und nach kurzer
Wanderung kam sie an die Stelle , wo die Waldache sausend
und brausend sich durch die Enge hindurch zwängt . Hoch
über ihr führt der Weg am Gehänge dahin . Noch eine
scharfe Biegung und — ausgcbreitet vor ihren Blicken lag
das flache Land mit seinen wellenförmigen Hügeln und den
weiß schimmernden Dörfern .

Wohin nun ?
Sie setzte sich nieder und begann zu weinen . Nun fühlte

sie erst , wieso ganz und gar verlassen sie war . Umkehren ?
Nein , um Alles in der Welt nicht . Sie war keine Diebin
und wollte sich auch nicht so schelten lasten . Sie raffte
das Bündel wieder auf und zog des Weges weiter .

2 .

Die Bäuerin im Ebcnbergerhofe war allein daheim -
gebieben , während Alles hinunterging ins Thal . Erst hatte
sie den Rosenkranz gebetet , dann das Gebet für den zweiten

Pfingstfeiertag im Himmelschlüssel gelesen und dann war
sie ein weniges zur alten Jnhäuslerin hinübergegangen , um
mit der zu plaudern , bis der Bauer käme . Das junge Volk
erwartete sie heute kaum vor Nacht heim ; nur die Moni
mußte das Vieh hüten .

Es wurde um halben Nachmittag ; das Vieh im Stalle
wurde unruhig , und in den Gehängen läuteten schon einige
Hecrden . Es war Zeit zum Austreiben . Doch Moni tarn
nicht .

„ Sie ist doch ein recht nichtsnutzig Dirnlein , diese Moni ! "

schalt die Bäuerin . „ Gar kein Verlaß ist auf ste . Sie
weiß doch , daß ste hüten muß und geht nicht heim . DaS
Pfingstreiten und der Tanz mögen ihr besser gefallen . Aber
wenn sie kommt , muß ich sie doch einmal gehörig auS -
greinen .

"

Aber sie kam nicht . Eine halbe Stunde um die andere
verrann , das Vieh mußte auf die Weide , und es blieb
nichts übrig , als daß die Bäuerin selbst es hinaustrieb .

Als gegen Abend der Bauer heimkam , waren Thür
und Thor versperrt und keine Seele zu sehen . Er airw
ins Jnhüusel .

„ Ist die Bäuerin nicht da ? " frug er unwillig .
„ Die hütet das Vieh, "

gab die Alte zur Auskunft
„ Die Moni ist noch nicht gekommen und da muß sie hüten . "

„ Das die der Kuckuck ! "
zürnte er und ging zur Weide

hinaus , sich die Schlüssel zu holen .
Dann zog er fein Werktagsgewand an , stopfte sich eine

Pfeife und ging wieder hinaus , damit die Bäuerin heim «
gehen und das Nachtessen bereiten konnte .

Es dunkelte , und Franzl und die Ehehalten kamen
heim ; aber Moni war nicht dabei . Der Ebenberger wurde
ängstlich . Wo mochte das Diruleiu fein ? Was war mit
ihm geschehen ? Hatte es sich leicht den Vorfall von Mittag
so zu Herzen genommen ? Selbst der Gedanke , daß sein
Brauner der zweite am Ziele gewesen und der Simmeubäck
sofort vier Hunderter für das Rössel geboten , vermochte
seine trübe Stimmung nicht zu verscheuchen .

Auch Franzl war recht kleinlaut geworden . DaS Ge «
wissen begann sich zu regen , und sie machte sich im Stillen
selbst Vorwürfe , daß sie das arme Ding gleich des Dieb¬
stahls beschuldigt . Sie hatte lediglich einen Ableiter für ihren
Mißmuth gesucht , und der war die Moni geworden . Wenn
das Ding wirklich nicht mehr käme , wenn es sich ein Leids
augethan ober sonst was ! Was würden die Leute daz «
sagen ? Wie würden sie reden und schmähen .

„ Ich werde nachschanen , ob ihr Zeug noch da ist, " er¬
bot sich die Magd .

Bald kam die vom Boden herunter und vermeldete , sie
habe nicht ein Stücklest ^ finden können , das der Moni ge¬
hörte .

„ Schwerenoth noch ein Mal ! "
brauste der Ebenberger

auf , „ da ist sie richtig davon gelaufen . Das undankbare
Ding ! Wegen so einer Sach , die eigentlich gar nicht der
Rede werth ist , davonlaufetil Na , ich sag

' s ja : keinem
Menschen soll man eine Wohlthat erweisen . . . Und Du ,
Du Nappelkopf ! " wandte er sich au Franzl , „ heut

' sag ich
Dir ' s zum letzten Mal , hör

' oder seh
'

ich noch einmal , daß
Du mir einem Ehehalten was in den Weg legst , auf der
Stell '

jag ich Dich zu allen . . , ® a § wär mir so das Rechte !
Meinen Hof zum Gerede der Leute machen lassen ! Ich
will Ruh

' und Frieden haben in meinem Hause , und so ein
nichtsnutzig Ding bringt mich ins Gerede ! Ich will Dir
es gesagt haben . . .

"

Damit ging er hinaus , Nachschau im Stalle zu halten .
Nach dem Essen , das schweigend verzehrt wurde , gingen die
beiden Knechte wieder zur Musik ins Dors hinunter . Auch
Franzl rüstete sich ; aber ihr Vater gebot barsch , sie müsse
zur Strafe daheim bleiben .

( Fortsetzung folgt . )

Vom örichertlsch .
* Fünf Jahre deutscher Handelspolitik ( 1890 — 1894 )

»Ott Dr . Georg Tischert , Redakteur der „ Straßburger Neuesten
Nachrichten "

( drosch . 3 Mk 60 Pf .) . Schon daß dieser politische
Rückblick auf die so wichtigen Jahre 1890 — 1894 , in denen die für
unter wirthschastliches Leben so bedeutungsvollen Handelsverträge
abgeschlossen wurden , von einer unserer ersten deutschen Verlags -
Anstalten i » Verlag und Vertrieb genommen wurde , giebt , so
schreibt die Heimath in Straßburg , dem Buche eine Bedeutung ,
Wir dies bei politischen Broschüren , Eintagsfliegen , die heute kommen
und morgen wieder verschwinden , nicht der Fall fein kann . Der
Verfasser will vor Allem wahrheitsgetreuer Chronist sein. Er steht
über dem Parteigetriebe und weiß sich aus einer höheren Warte zu
halten , von der er auf das Kampfgewühl der Parteien herabschant .
Es wird in der gegenwärtigen Zeit hinter dem Biertische , im
Bahiieoupce u . f . w . so viel über die Zölle und ihre Erniedrigung ,
über ihren Einfluß auf die Kornpreise und industriellen Producte
debattirt , ohne daß man sich über das , um was es sich dabei
eigentlich handelt , irgendwie klar geworden wäre . Jeder , der fich
ein reifes Urlheil über nufere gegenwärtige WirthschaftSpolitik
bilden will , dem könnten wir zur gründlichen Orieutirung kein
besstres Buch empfehlen als „Fünf Jahre deutscher Handelspolitik "
von Dr . Georg Tischert . Die Schrift wird auch noch nach Jahr¬
zehnten als willkommenes Nachschlagewerk ihren Werth behalten .

^ .
D '

.
e Sittlich ! eits frage uni ) bie Schule von

Dr . Paul Bergeinann (54 . Heft der Pädagogischen Zeit - und
etreihragciQ . Preis 80 Pf . ( Wiesbaden , Emil Behrend .) Die
vorliegende Schrift des rühmlichst bekannten Jenaer Privatgelehrten
Dr . Bergemann verfolgt den Zweck , die Lehrer , die öffentlichen
Erzieher des Volkes , zu veranlassen , zur Sittlichkeitssrage ernstlich
Stellung zu nehmen . Sie orientirt dieselben einmal über die Ur¬
sachen , die Folgen und die Verbreitung der Unsittlichkeit und giebt
ferner die Mittel und Wege an , welche im Kampfe gegen die Un -
fittlichkeit am besten zum Ziele zu führen geeignet sind . Diese
Ausführungen wurden den Lehrern auf der deutschen Lehrcr -
Versammlulig in Breslau Pfingsten d . I . bereits als Vortrag
geboten und habe » damals den lebhaftesten Beifall gefunden .*

»Der Opernführer " von W . Lackowitz ist indenVer -
lag von Feodor Reinboth in Leipzig übergegangen und liegt mit
seinem ersten Theile , welcher den Hauptstamm aller Opernrepertoires
enthält , nun schon in vierter Auflage vor . Der ungewöhnliche Bei¬

fall , mit welchem dieses Werk gleich bei feinem ersten Erscheinen vor
wenigen Jahren begrüßt wurde , erklärt sich einerseits ans der That -
sache , daß die Opernhäuser , um die Scene und deren Beleuchtungs¬
effekte um so wirksamer hervortretcn zu laffen , gegenwärtig wohl
überall verdunkelt werden , anderseits aus dem unabweisbaren Be -
dürfniß der Opcriibesncher , von dem , was sie am Abend erwartet ,
schon vorher übersichtlich Kenntniß zu nehmen . Diesem Bedürfniß
hat der Antor in so außerordentlich gelungener Weise zu entsprechen
gewußt . Er giebt den Gang der Handlung in ihren wesentlichen
Momenten , in aller Kürze , aber so verständlich erzählt , daß sich der
Leser in wenigen Minuten ein vollkommen klares Bild von dem
machen kann , was ihm an einem Opernabend Akt für Akt geboten
wird . Nicht das Repertoire eines einzelnen großen Opernhauses ist
vertreten , sondern Alles , was die Opernhäuser überhaupt gewisser¬
maßen als eiserne » Bestand Jahr ans Jahr ein aufzuführen pflegen ,
von den klassischen Werken eines Mozart und Beethoven bis zum
Nibeluitgenring und Parsifal von Richard Wagner ; ebenso sind die
berühmten Werke der französischen und italienischen Komponisten be¬
rücksichtigt , und man wird auch nach einer Oper von äluber und
Verdi nicht vergebens suchen . Und so unterliegt es wohl keinem
Zweifel , daß der „ Opernführer

"
auch in dieser , übrigens unver¬

änderten neuen Auflage zu den vielen Tausenden seiner bisherigen

Bteuiibe
sich abermals viele neue erwerben wird , umsomehr als der

reis für dieses wirklich schön ausgestattete Büchlein nur Mk . 2 .—
beträgt .

* Wie lernt man das Radfahren ? Kurzgefaßte An¬
leitungen und praktische Winke für den Radfahrer . Herausgegeben
von Alois Stern , Schriftführer des Mähr .- OstranerRadfahrer -
Clubs . Druck und Verlag von Julius Kittl in Mähr .-Ostran 1897 .
Preis 20 fr . — „ Der Zweck dieses Büchleins ist "

, sagt der Ver -
saffer im Vorworte , „ Jenen , die das Radfahren erlernen wollen ,
ohne jedoch Gelegenheit zu haben , fich von einem Fachmanne unter¬
richten zu lassen , praktische Anleitungen zu geben , und bei genauer
Befolgung derselben wird inan gewiß in kurzer Zeit eine Fertigkeit
erlangen .

r . Frieda Freiinvon Bülow : An na Stern . Roman .
( Dresden und Leipzig bei Carl Reißner .) Das Werk einer hoch¬
begabten Frau , die sich siegreich durch Geburts - und Erziehunas -
Vorurtheile hindurchgekämpft und zur Würde modernen , geistig
freien Menscheiithnms erhoben hat . „ Anna Stern " ist ein streit¬
barer Roman , der muthig und mit Erfolg für echte Frauen -
Emancipation und gegen ocralteten Aberglauben jeglicher Gestalt
eine Lanze einlegt . Obgleich die Verfasserin in der Duldung recht

gewagter Verhältnisse ( wie z . B . zwischen Gerlinde und Lothar
von Nordkirch ) so weit als möglich geht , so ist doch dem Buch ein
tief sittlicher Sinn nicht abzusprechen — natürlich nicht im Geist
unduldsamer Orthodoxie , die hier in der Gestalt des Pfarrers
Reinhart mit scharfen Strichen gezeichnet ist . Außer der lebendigen
Schilderung der Personen des Romans erfreut den Leser auch bie
liebevolle Landschafismalerei bet Verfasserin , die mit der Natur
auf vertrautestem Fuße steht und ihrem geheimsten Pulsschlag zu
lauschen weiß .

r . B . Schulze - Smidt : Franzosen - Geschichten .
( Dresden und Leipzig bei Carl Reißner .) In den vorliegenden
drei neuen Novellen der als anmnthige und sinnvolle Erzählerin
geschätzten Verfafferiu kommen , als durchgehendes Leitmotiv ,
deutsches und französisches Wesen in nahe Berührung und in die
siÄ daraus ergebenden Conflicte . Die beiden ersten Haden eine
gewisse Aehnlichkeil : hier ein halb erfrorener Berefina -Flüchtling
von 1813 , dort ein junger französischer Gefangener von 1870 , die
sich in Liebe und Leidenschaft deutschen Frauen nahen , während
die letzte Erzählung von der Liebe und muthigen Entsagung einer
deutschen Lehrerin berichtet , die in Paris ihr Brod sucht . In
allen dreien thut sich wie in den früheren Werken der Verfasserin
ein feiner Sinn für psychologische Wahrheit und lebendige Ge »
staltliiigskraft kund , die auch dem historischen Kolorit nichts
schuldig bleibt .

* Das Spitzenklöppeln . Nachgelassenes Werk von
Frieda Lipperheide . ( Franz Lipperheide in Berlin .) Gleichsam
als ein Vermächtniß der nm die weiblichen Hand - und Kunstarbeiten
so hochverdienten , im Herbst 1896 verstorbenen Fran Frieda
Lipperheide tritt soeben ein Werk in die Oeffentlichkeit , worin die
Klöppelkunst nach einem bedeutend vereinfachten System gelehrt
wird ; die ermüdenden Beschreibilugen sind durch übersichtliche
Tabellen ersetzt , die fast mechanisches Arbeiten gestatten , fodaß
Ungeübte spielend mit der Technik vertraut werden . Die erste
Lieferung enthält die grundlegende Anleitung zum Klöppeln und
eine Auswahl einfacher , vielfach verwendbarer Spitzen - Einsätze .
Den mit trefflicher Klarheit geschriebenen Text erläutern zahlreiche
Illustrationen ; die Ausstattung ist muftergültig . In

' der weiteren
Folge wird das im ganzen sechs Lieferungen & 75 Pf . umfassende
Werk die verschiedenen Arten der Klöppelspitze behandeln und viel¬
fache Vorlagen dafür geben ; die letzte Lieferung soll von berufener
Feder eine kurze Geschichte bet Klöppelspitze , ferner das Portrail
der Verfasserin bringen . Der Bezug des Werkes kann durch all «
Buchhandlungen erfolgen .
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Bekanntmachung .
Der Fluchtlinienplan für einen Theil des Distrikts „ Schöne

Aussicht
" ist durch Magistratsbeschlnß vom 20 . Juli er . eudgiltig

festgesetzt worden und wird vom 25 . Juli er . ab weitere 8 Tage
int neuen Rathhaus , 2 . Obergeschoß , Zimmer Nr . 41 , während der
Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt . *

Wiesbaden , den 22 . Juli 1898 .
> Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .

Die in der Trinkhalle am Kochbrunnen aufgestellte Anschlagsäule ,
sowie 2 Wandflächcn neben dem Eingang zum Inhalatorium , in
Größe von je 80 x 60 cm , sollen vom 1 . October 1898 an ver¬
pachtet , werden . Schriftliche Angebote sind verfchloffen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis Montag , den 8 . August
1898 , Bormittags 10 Uhr , der unterzeichneten Stelle einzu¬
reichen .

Die Verpachtungsbedingungen liegen auf dem Bureau der Kur¬
verwaltung zur Einsicht auf . *

Wiesbaden , den 9 . Juli 1898 .
Städtische Kur -Verwaltung , von Ebmeyer , Kurdirector .

Restaurant

„
Zum Storchst “

.

tWiesliadeiierRlicin

- ii . Tainios - Chib .

Samstag , den 30 . , u . Sonntag , den
81 . Juli :

6 . Hauptwanderung .

Abfahrt Rheinbahn 11 Uhr 25 Hin ., einfach Rillet
Büdesheim , Münster am Stein , Rheingrafenstein .

Altenbaumburg , Altenbamberg , Winnweiler , Donners¬

berg , Kircheimbolanden . Liederbücher mitnehmen .

Theilnehmer , welche erst Nachmittags abkommen können ,
fahren um 2 Uhr 38 Min . ab Rheinbahn . Die übrigen Theil¬

nehmer fahren Sonntag um 5 Uhr 40 von hier und um 6 Uhr 40

von Mainz ab . ______

40 Pf . Sch . feinst . Salatöl
empfiehlt ____________________

Carl Liss , Grabenstraße 30 .

Drucksachen
von der einfachsten bis zur elegantesten
Ausführung , liefert rasch , gut und zu
mäßigsten Preisen die Buchdrucker «!
von 810

CarlSchnegelberger & Cie .

( Inhaber Carl Sehnegelberger ) ,
26 . Marktstraße 26 .

Comptoir im Hofe links , Parterre .

Kirchgasse ,

Ecke

Schulgasse . Eröffnung
Kirchgasse ,

Ecke

Schul gasse .

Donnerstag , den 28 . Juli er . ,

Nachmittags 5 Uhr .

Sehr gute kalte und warme Küche zu

jeder Tageszeit , Mittagstisch .

Ausschank von Original - Rhein -

und Mosel - Weinen der Firma

Dlthey , Sahl & Co . , Kaiserl .

Buss . u . Kaiserl . Oesterreich . Hoflieferanten ,

Weingutsbesitzer , Büdesheim a/Rh .

Kulmbacher u .
Wiesbadener Bier

.

Ad . . la in in .

40 Pf . Pf » . Glanrlack - Lelsarbcn
empstehlt ______________________

Carl 'Ais . . Grabenstraße 30 .

Luftkurort Lindenfels im Odenwald .

Hotel und Peusiou „ Odenwald " . Aitdekauutes Haus , neu um¬
gebaut , 40 Zimmer , 10 Balkons mit gedeckter Veranda , Billard » . Lese¬

zimmer . Große Lokalitäten zur Benutzung für Vereine . Größter
Speisesaal am Platze . Großer Garten mit Halle . Zum Sommer¬
aufenthalt vorzüglich geeignet . Pension Mk . 3 .50 bis 4 .50 ,
Bäder im Hause . Gute Küche u . Bedienung . Wagen aus Bestellung
an den Srat . Beusdeim , Reichelsheim u . Fürth im Odenw . F106

___________ Der Besitzer : Ad . Vogel , vorm . Canaert .

Fräcke , neue und gebrauchte , bill . zu verk . Luisenstr . 18 , 2 r .

kW » „ Möblirte Zimmer "
,

10 i ( 11 C I auch aufgezogen , vor -

y ♦
räthig im Tagbl . - Berl

Allen Freunden und Verwandten zur Nachricht ,
daß unser lieber Sohn und Bruder ,

Karl ,

gestern nach langem Leiden sanft verschieden ist .

Kouurnbrrg , den 25 . Juli 1898 .

Im Namen der trauernden Familie :

Karl Mirth .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 27 . Juli ,
Nachmittags 5 ljhr , vom Sterbehause aus statt .

9508 ]

Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Friederike Kielmmim , geb . Mied

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 27 . Juli , Nachmittags 4 Uhr , vom Sterbehause ,

Albrechtstraße 9 , aus statt .

Sonntag Nachmittag 5 ‘/t Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden unsere innigstgeliebte

Mutter , Schwester , Nichte , Tante und Schwägerin ,

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme anläßlich des Hin¬
scheidens unseres unvergeßlichen

Herrn ; lnrob Kedmann
sagen hiermit unfern tiefgefühltesten Dank .

Charlotte Witzmann , geb. Appri ,

MMwe des zarrdr » bank - B « chtzalters G . Mißmanrr .

Um stille Theilnahme bitten

Die tieftrairerrtderr Kinder und Geschwister .

Wiesbaden , Kiedrich , Mettimr - , den 25 . Juli 1898 .

>gur ,

sd . Franz Hering , Leipzig . Herr
ß , Würzburg . Herr cand . med .
lerr Dr . Karl Rudolf Donner ,

V 4

Heirath .

Aufrichtig gemeint .

Suche für meinen Bruder ohne deffen Wissen , weil fich ihm
sonst wenig passende Gelegenheit bietet , auf diesem Wege eine
häusliche , gut und eins , erzog . Dame als treue

Gesucht Mk . 1300 für geachäftl . Zwecke . Offerten

unter I . A . 530 befördert der Tagbl . - Verlag . _______
911 ?

f Familien Nachrichten

Alle Tüncher - u . Lackirer -Arbeite « , sowie Schilderschreibe »

besorgt billigst H . Schmitt , Tüncher , Westcndstr . 11 , im gaben .

Unterhalten von Gärten wird gut und sauber ausgeführt .

Taglohn 3 Mk . Walramstraße 6 , 2 r .

Polster - und Tapezirer - Arveilen werden sauber und billig

ausgeführt . Neuanfertigung und Aufarbeiten . ,
R . liavid ,

Bleichstr . 12 . Das , ein neuer Divan u . Bett sehr billig zu verk .

Massage . Ein - und Abreibungen , Heilgymnastik für Herren
und Damen ä Pers . 50 Pf Viels . Empf . N . Tagbl .-Verl . 9531

am 23 . Juli vom Kochbrunnen nach der
■V » l IW vll Sonuenbergcrstraße ein schmales langes

Portemonnaie mit nngesähr 30 Mk . Inhalt . Dem ehrl .
Finder Belohnung . Abzugeben Mozartstraßc 3 .

Ein Bienenschwarm Luiienstraße 32 verirrt und
kann daselbst vom Eigentbümer abgeholt werden .

Lebensgefährtin .

Derselbe ist Wittwer , 40 Jahre , ev . , gesund u . große Figur ,
Fabrikbes ., aiis hochaugesehener Familie Rhein ! ., mit großem Baar -

vermögen u . jährl . Einkommen von über 30,000 Mk ., sowie sehr
schön und ruhig geleg . Heim . Die Dame müßte große , hübsch - Er¬
scheinung , von durchaus gut . Ruf , mindestens 30 Jadre alt und
ans sehr gut , bürgert . , vermög . Hause sein . — Mein Bruder ist
ehrenwerth . herzensgut . Character , der mir in schön . Familienleben
sein Glück sucht . Gleichgesinnte ev . Damen , auch Waise oder allein¬
stehende Wittwe , Eltern oder Vormünder , bitte ich von ganz .
Herzen , diesem aufrichtigen Gesuch näher zu treten und mir ver¬
trauensvoll Bild mit näheren Angaben über die Familien - und

Vcrmögensverhältniffc unter 14 . A . ■1113 durch Hudolf
Messe . Wiesbaden , einzusenden . Diskretion gegenseitig Edrrn -
sache . Gewerbsmäßige Vermittler verbeten . ( klopt . 2275 ) Flll

Berl . Hoi . J - J . lt »o . Warum Hoffnungsstrahl gesandt ^
Sollte es tvirkl . nur Scherz gew . sein ? Bin nun dopp . gedrückt .

J . V . 18 » .

langstielige Lorgnette an goldenem Kettchen Montag Nach¬
mittag 6 — 7 Uhr vom GoiifectionSbaiiS Bacharach , SScbcrgaffe ,
Häsnergasse Bärenstraßc . Langgaff . , Kirchgafse , Rbeinstraße . Gegen
Belohnung abzugcben Adelheidstraße 82 . Reg .-Nath U o «ol >.

Schwarze Angora - Katze eutlausm . Wiederbringer erh . gute
Belohnung Mauritiusstraße 8 , 1 . 9478

flAhAMCAnAMf mit Glasthüren , in gutem
Zustand , zu kaufen gesuchtz

Offerten unter W . T « 17 an den Tagbl .- Verlag erb . 9487

Gewandter Annoneeu - Aequifiteur
sofort gesucht . Offerten unter C . W . « 18 an den Tagbl .-Verl .

Uiatnta hiermit Jedermann , meinem Manne ,
yö , IVllA Illr dem Kaufmann Gaetav Mohr ,

auf meinen Namen etwas zu leihen oder zn borgen , da Güter¬

trennung vorliegt und ich für Nichts hafte .

Frau Annie Mohr .

wer Von Verlobungen , Heiratyen , Geburten und Todes¬
fällen wolle man dem „ Tägblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Au » den Wiesbadener Eivilftaudsregistrn, .

Geboren . 19 . Juli : dem Herren - Schneider Beiz c. T ., Wilhelmine
Caroline Auguste . 20 . Juli : dem Bergmann Johann M er
e . T . , Christine Elisabeth Auguste ; dem Herren -Schneider Anion
Bichl e. T . , Friederike Wilhelmine . 21 . Juli : dem Bahiimeister -

Diätar Friedrich Hild e. S . , Alexander .
Aufgeboten . Herren - Schneider Hermann Töpfer b; r mit Alwine

Rcifner hier . Ingenieur Charles Bamford hier , vorher zu
London , mit der Wittwe des Marine - Ingenieurs John Arthur
William Bamford , Ida , geb . Chadbnrn hier , vorher zu Bourne¬
mouth .

Verehelicht . Architect Gustav Lemke hier mit der Wittwe des
Commercieuralhs Sigmund Schuckert , Sophie , geb . Giesin , hier .

Gestorben . 23 . Juli : Mühlenbesitzer Jacob Liebmann , 42 1 . 3M .
10 T . : Johann , S . des Tünchergehülfen Jacob Rauch , 1 I .
4 M . 28 T . ; Therese , T . des Herrichaftskutschers Nicolaus
Maurer , 18 I . 5 M . 24 . Juli : Leinweber Jacob Theobald aus

Oberreidenbach . 56 I . 9 M . 18 T . ; Büreaugchülfe Hcruian »
Leber , 20 I . 4 M . 8 T ; Privatier Moses Ullmann , 61 I . 8M .
20 T . ; Charlotte , geb . Appel , Wittwe des Landesbank - Buchhalter «
Gustav Wißmaun , 54 I . 5 M . 12 T . ; Marie , geb . Maurer ,
Ehefrau des TaglöhnerS Karl Schmidt , 26 3 . 4 1 T .
25 . Juli : Schuhmacher Jacob Siebott , 49 I . 1 M . 3 T .

An » den Tivilstandsregisteru der Nachbarorte .

Sonnenbers u . Kambach . Geboren . 13 . Juli : dem Tüncher
Heinrich Pbilipp Christian Heuser zu Rambach e. S ., Heinrich
Karl Wilhelm . 14 . Juli : dem Tüncher Karl Philipp Friedrich
Hammel zu Sonnenberg e. S . , Gustav August . Aufgeboten .
Maurergehülse Philipp Christian , gen . Gustav Baum zu Ram¬
bach mit Karoline Louise Benz aus Neuhof im Untertaunurkreil »,
Beide wohnhaft zu Rambach .

Au » auswärtigen Zeitungen nnd « ach dtreete »
Mittheilnnge « .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Landrichter Eschner , Saarbrücken .
Herrn Lieut . Stephan , Gießen . Herrn GerichtS -Affeffor Louis
Müller , Stiel . Herrn Berg -Assessor o . Braunmühl , St . Johann
an der Saar . Herrn Geh . Legationssecretär Carl v . Moser ,
Stuttgart . — Zwei Söhne : Herrn Stadtrath Lohse , Freiberg .
— Eine Tochter : Herrn Lieutenant Frommann , Siel . Herrn
Major a . D . und Wohlfahrtspolizei - Commissar Adolf Bock
v . Wülfingen , Dresden .

$ erlebt . Fräul . Agathe Prym mit Herrn Sec .- Lieut . Robert Gleitz ,
Konstanz — Ulm . Fräul . Gertrud Schlüter mit Herrn Ingenieur
Gustav Feuer , Magdeburg -R . Fräul . Helene Thiel mit Herr «

Hauptmann Leo v . Koblinski , Bromberg .
Verehelicht . Herr Rechtsanwalt Benedikt Schnapp mit Fräulein

Anna Hörnle , Biberach . Herr Architect Emil Strobel mit

Fräul . Martha Höhne , Leipzig . . .
Gestorben . Herr Hofrath Dr . med . Franz Hering , Leipzig . Herr

Hauptmann a . D . Eduard Sieß , Würzburg . Herr cand . med .
Ernst Machwürth , Zürich . Herr Dr . Karl Rudolf Donner .
Meißen . Herr Oberlehrer Josef Gerinwald , LandSderg . Herr
König ! . Gymnasial -Profeffor Theodor Ranibeau , Burg . Herr
Haüptlehrer Georg Burgtorf , Linden . Herr Pastor und Super¬
intendent a . D . Lio . theoL Theodor Hahn , Breslau .
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